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00WjllionenftlrüieSchu>reaktion
^ Leichtfertige Finanzwirtschaft des Sürgerblocks

>̂ ^ ^ ^ mrenmiinster ist bis heut« den ' wiederholten For .
jpXt

sein / Sozialdemokratie , endlich nähere Angaben über die
jfcuteit ^ dieichsschulgesehes verlautbaren zu lasten, nicht nach-“

Cf^ere besten ist er auf die für ihn und seine Regierung
« * Sitte « °öe verfallen , zunächst von den Regierungen der
^ (W Aufstellung über die finanziellen Auswirkungen des

v .^ tzes einzufordern . Das bestätigt die Vermutung ,
»h^

^ ^ brcgierung den Reichsschulgesetzentwurf fertiggestelltlitt über die Kostensrage die geringsten Kopfschmer -
^ « •' verschiedene Länder haben inzwischen dem Er -«I richsinnenministers entsprochen und über die finan -i)j ^ ^ naen des Reichsschulgesetzes in ihrem Hoheits-

^ Abende Mitteilungen gemacht . Aus diesen Feststellungen^ SJiir ' Üch allein für Baden die einmaligen Kosten auf
f jjUs.

l0
,ncn Mark mehr beziffern dürften . Dazu kämen lau-

. m, von rund 3—4 Millionen Mark jährlich . In
it"t , stch tzje wahrscheinlichen Mehrkosten auf ungefährÄ "Ek belaufen , aber hier handelt es sich nur um' "

eSsetzxz
uh« Summe , die stch bei der praktischen Durchführungerhöhen kann. Die einmaligen Kosten für den°ü-n Dringen sind von der zuständigen Regierung auf fünf

S
‘ Ql f geschätzt worden . Rechnet man hinzu , daß alleineinmaligen Kostenaufwand auf 40 Millionen Mark!ö der auf Preußen im Falle der Verwirklichung desesttzentwurfes entfallend Teil ein Vielfaches dieser

uÄ

Summe betragen dürfte , so ergibt sich unter gleichzeitiger Berück¬
sichtigung der bisher bekannten schätzungsweifen Kosten für dieanderen Länder , daß die finanziellen Auswirkungen des Reichs¬
schulgesetzentwurfesder Bürgerblockregieruns insgesamt mit einemBetrag von annähernd einer

halben Milliarde Mark

keineswegs zu hoch angegeben sind.
Wie die Bürgerblockregierung bei ihrer finanziellen Mißwirt -

schaft dzese Kosten aufbringen will , ist uns ein Rätsel . Sie ent¬
schuldigt sich damit , da » das Gesetz erst in drei Jahren in Krafttritt , aber in drei Jahren sind die finanziellen und sozialen Lasten
noch höher, als sie im nächsten Jahre sein dürften . Ist die Berech¬nung des Zentrumsabgeordneten Stegerwald richtig, dann sindallein im nächsten Jahre für diese Lasten mehr als 10 MilliardenMark aufzubringen , ohne daß man bisher weih, wo der Rest diesesGeldes hergenommen werden soll. Wie wird es erst in 3 Jahren
sein ? Aber das ist schließlich nicht die Sache der Bürgerblock¬
regierung . Sie hat nur ein Jntereste , und das besteht darin , sich
möglichst lange zu halten , denn darauf ist schließlich ihr Entschluß
zurückzufübren , das Reichsschulgesetz unter allen Umständen durch¬
zusetzen. Das Volk aber bezahlt diesen Entschluß, abgesehen von
den anderen , ihm bereits von dieser Regierung auferlegten Kostenmit weiteren 500 Millionen Mark.

Jur Wosinungspottttk
k Forderungen der Sozialdemokratie

tflĉ ^ atun
fm

.UnBsau9S<f)ub des Reichstages trat am Donnerstag^ !* tnto bes Mieterschutzgesetzes Abg. L.piuski lSoz .) der Auf-
’ O 'blbe

en ’ koS die Wohnungsnot schon 1835 beseitigt sei.
tc# 1*

t
°b,ch !"?^ ^ Üche Fraktion halte die Zeit für gekommen, daß
ttet? bts Mohn- und Mietwesens in ein Dauerrecht über-

vftl» £ bes ! ’
* selbst die deutschnationalen Mitglieder des Aus -!!■f (>!iu schneit die Lage des Wohnungsmarktes als nach“■ daß von einer Aushebung der Zwangswirtschaft noch

ga>

g ->

wie
ietn könne . Abg. Paeth (DR .) gab sogar zu , daß die
- 5 gewerblichen Räume ihre Schattenseiten gezeitigt^ ^ tne ^

" "Schmidt (Soz.) betonte , bei der prinzipiellen Stel -' nt Sozialdemokratie zur Mietrechtsfrage handle es sich"
4 ^ bi»

^ dsicht einer Sozialisierung des Hausbesitzes, auch
^ brr K vteriellen Interesten der Vermieter und der Mieter ,

. ff ^»nrin? ^"vunlt sei der , daß die Jnteresten der Nation überE t vVb h
tcteffe stehen . Die Sozialdemokratie wende sich da-* “os jn
“® materielle Jntereste des einzelnen Staatsbürgers

jU )>e ^ j
l der Nation gestellt werde. Die Sozialdemokratie

i k! ^eil
't^ent®üife ab , nicht aus Hab gegen die Hausbesitzer,W

jjiet sie den ärmeren Gemeinden untragbare Lasten

ttt»4'

» »w . -V | ‘V vtlt uimucu U/dlUlliUCH UllUUUUUH/ j
*

5tenb
n *oIIen - Abg. Nowak ( Soz.) trat für eine grund"

>
Niig^ ?vNg des Wobnungsrechtes ein . Der Eigentumsden sozialen Erfordernissen untergeordnet werden.Qgtv u •• ' «oiuieti vitiuiueuuneii unrergeoronei wero

*j ^ Vereinfachung der teuren
Verwaltung

Lchdurch?ie
zur Methode der gegenwärtigen Bürgerbloch

Falle irgend welcher Schwierigkeiten
Einsetzung von Ausschüsten zu erleich -

d»
' "^ tionsausschuß, der schließlich nicht anderes be-

g »
jj,

n
, ^ eichsfittanzminister in Reparationsfragen zu kon-

^ scheu die Bildung eines Ausschusses zur Ver-
- ^ billigung der Verwaltung von Reich und Län -

»
'
» * Uliüin. . Ausschuß setzt sich zusammen aus dem Reichs-^ ° '

^ ^ !sar
^?^ r Ausschuß setzt sich zusammen aus dem R

k uUb Vbem hilflosesten aller Reichsminister Herrn
ViS rSntit * m Aeichsfinanrminister , der bisher alles a

3ur cs Geschick bewiesen hat . Man kann sich in Anbe -
- srun^ vrensetzung dieses Ausschustes vorstellen, daß bei

Reichs-
von

andere

^ Ngeu über die Verwaltungsreform zunächst nicht viel
Estt r

^ ird.
^^vlant , die Gliederung des gesamten Materials

»vtt, 0 v"d Verbilligung von Reich und Ländern in der
^ ej^ v^hmen, daß zunächst die Probleme , die ausschließ -

«y^ ^ ^valtung betreffen , behandelt werden. Dann will1 unö von den Ländern gemeinsam durchzufüb -
b}e 3 einer Erörterung unterziehen und schließlich ist

*>t
’

zu organisieren und die Ausgabenver -
\ Itig, '

er> der Kommunalverbände und Kommunen ein-
V ^ eit

cn ' ® *e Länder und Gemeinden sollen zu diesem
X ^

Hsirf,
acrben ’ alle notwendigen Unterlagen vorzulegen .

V hvitt »um erstenmal am Samstag zusammen,"vg sE vor allem das Arbeitsvrogrcnnm festgelegt

)$ %
Der Krieg in China
Meldung der Agentur Indo Pacific aus Schanghai
'b°on Nanking in die Provinz Huvch eingedrungen‘

be)
‘

Verteidiger von Hankau , General Pansunschi, eine
i« ^^ .?chh §>ankau wird gegenwärtig von den Ran-

b ? üdosten und von den Truppen des Generalsbesten bedroht .
'

Sie Reichsbahn als Unterschlupf
für bewaffnete Stahlhelmbanden

Die Reichsbahndirektion Breslau hat bei der Reibebrücke in
Krolenvbul ein Manöver des bewaffneten Bahnschutzes veranstal -

-tet , an dem sowohl der Reichsbahnvrästdent aus Breslau , der
Präsident der OPD ., Vertreter der Sicherheitspolizei und die
Spitzen der Behörden teilnahmen . Ein Teil der Eisenbahnbrückewar abgebrochen worden. Um sie wieder verkehrsfähig zu machen,
erschien in Richtung Habelschwerdt ein Panzerzug , in einem Ertra -
zug aus Breslau der gesamte Babnschutz .

Der bewaffnete Babnschutz gebürt weder zur Reichswehr noch
zur Schutzpolizei . Er ist also eine ungesetzliche bewaffnete Organi¬
sation . Die Leute des bewaffneten Bahnschutzes sind im übrigen
fast durchweg Angehörige des Stahlhelm . Dieses Manöver in
nächster Nähe der polnischen Grenze in , einem Augenblick , in dem
endlich die deutsch - polnischen Verhandlungen wieder ausgenommenwerden sollen, ist fast eine provokatorische Demonstration . Sollte
sich das Auswärtige Amt nicht dafür interestieren ?

Oie Mechanisierung
des Wahlkampfes

400 amerikanische Autokinos für die deutschnationale
Wahlpropaganda

Der deütschnationale Reichstagsabgeornete Hugeuüerg hat
sich vor wenigen Tagen durch die Veröffentlichung seiner BielefelderRede seines Einflusses auf die deutsche öffentliche Meinung ge¬rühmt . Mit ihm teilen 12 deutsche Jnflationsgewrnu «
ler diesen Einfluß auf eine ganze Reihe deutscher Zeitungen , die
»um Teil als Generalanzeiger , zum Teil offen als deütschnationale
Parteizeitungen fungieren . Jetzt weiß die Bossische Zeitung mit -
zuteilen, daß Hugenberg vor nicht allzulanger Zeit ein« Gesellschaft
^Deutsche Volkslichtspiele - gegründet hat , deren Ätz
merkwürdigerweise Naumburg a . S . ist. An stch ist das nicht ser -
wunderlich ; denn von Nanmburg aus erhielt de» Kapp - Putsch
durch den jetzigen Reichsminister Schiele und andere Kavvistenseine geistige Fundierung . Insbesondere der Kappist Schiel« gehörtdeshalb auch mit zur „Devoli- , wir sich diese deutschen Lichtkpielr
nach der Art der Ufa nennt .

Di, Devoli hat nun , wie die Bossische Zeitung weiter meldet,bei dem amerikanischen Automobilkönig Ford 400 Svezial -
kraftwagen bestellt , die mit den fertigen Apparaten ,den nötigen Filmrollen , proiektflächen und übrigen Zutat « « in Ko¬
lonnen von je 20 von Naumburg über gyn » Dentfchlrqd
ansftrahlen sollen . Die Finanzierung wird sehr geschickt da¬
durch erleichtert , daß ein Teil der Filme Reklamefilme find ,zu denen die betreffenden Industrien Beihilfen zahlen . AndereFilme find Schul- und Lehrfilme , die als solche Steuerfreiheit ge¬nießen. Den Elo » des Programms soll die entsprechend zurecht ge¬
stutzte politische Wochenschau bilden.

Warum das alles ? Hugenberg will mit 400 Kino » in Ge¬
stalt von Fordautomobilen die Wahlen für die Deutsch -
nationalen vorbereiten , um fie schließlich für die deutschen
Monarchisten zu einem zufriedenstellenden Abschluß za bringen . Die
Lieferung der FUme und der Kraftwagen hat bereits begonnen,weil auch Hugenberg mit der Möglichkeit rechnet , daß der Wahl¬
kampf bald beginnt .

Oie Folgen des Kriegswahnsinns
Anläßlich der am Donnerstag in der französischen Kammer ge¬führten Budgetdebatte über die befreiten Erbiete , machte der Mi¬

nister der öffentlichen Arbeiten , Tardieu , folgende Angaben überden Stand des Wiederaufbaus : 98 Prozent der Vorkriegsbeoölke-
rung ist in die zerstörten Gebiete zurückgekehrt ; 67 Prozent der
landwirtschaftlichen und Wohngebäude und 88 Prozent der indu¬
striellen Bauten sind wieder hergestellt. Für JmmobilarschLdensind bisher 72 Milliarden Franken gezahlt worden. Gezahlt wer¬ben müssen noch 13 Milliarden .

Verschlechterungen im Ärbeilszeilgesetz
Soziale Reaktion im Reichswirtschvstsrat ' Der Stock der Kapitalisten und Sozialreaktionäre

Dem sozialpolitischen Ausschuß des Vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrates waren die Gesetzentwürfe, die im Rahmen des Arbeits -
schutzgesetzes zusammengefaßt wurden , zur Begutachtung überwiesen.Er bat sich zunächst mit den 88 1 bis 16 beschäftigt, die die Arbrits -
»eitbestimmungen umfassen . Seine Beratungen hierüber bat er- als
vordringlich erledigt und beschlossen, di« Ergebnisse seiner Beratun¬
gen dem Reichsarbeitsmin -ister als Gutachten zu überweisen.

Durch dieses Gutachten erfahren die meisten Einzelbestimmun¬
gen noch wesentliche Verschlechterungen. Mit 17 oder 16 gegen 13
Stimmen wurden fast alle Berbesserungsanträge der Arbeitnehmer ,
gruppe abgelehnt und mit dem gleichen Mebrheitsverhältnis die
Berschlimmbösernngen der Unternehmergrupp « eingefügt.

Der grundlegende 8 1 schließt vom Geltungsbereich der Gesetzes
die Arbeit in der Land - und Forstwirtschaft, Fischerei , Schiffahrt ,Luftfahrt und ähnlichen Betrieben sowie in der Hauswirtschaft aus .
Die Arbeitgeber beschlossen, daß auch noch die Arbeit im Gartenbau
aus dem Bereich dieses Gesetzes entfernt würde. Sie konzedierten
nur , daß die Flößerei noch in das Gesetz einbezogen werde. Die
gleiche Mehrheit beschloß eine Sonderregelung für Lehrlinge , so
daß diese nicht unter den Allgemeinbegriff des Arbeitnehmers
fallen.

Der 8 9 des Regierungsentwurfs setzt die regelmäßige Arbeits¬
zeit auf acht Stunden täglich oder 48 Stunden wöchentlich ausschließ¬
lich der Pausen fest. Die Arbeitnehmergrnppe verlangte , daß als
Arbeitswoche ein Zeitraum von sieben Tagen einschließlich des
Sonntags verstanden werde und Außerdem festere Pausenvorschriften
erlassen würden . Auch dieser Berbesserungsantrag fiel mit 17 gegen
13 Stimmen . Beim 8 10, der di« anderweitige Verteilung der Äll-
beitszeit dem Unternehmer erleichtert, wurden Derbesserungsanträge
der Arbeitnehmer abgelehnt , dagegen auf Antrag der Arbeitgeber
noch weitere Verschlechterungen hineingebracht, vor allem die vor¬
gesehene

Mehrarbeitsbezahlung für Arbeitsausfall an Wochenfeiertagen
gestrichen .

Die Arbeitnehmer beantragten , das in Betrieben mit ununter¬
brochener Arbeit zugelassene Zweischichtenfystem durch das Drei ,
schichtensystem mit der 48-Stundenwoche zu ersetzen. Der kompakte
Block der Unternehmergruppe lehnte jedoch auch diesen Antrag ab
und ließ nur eine Resolution zu, die den Arbeitsminister auffordert ,

das Zweiischichtensystem nur dort noch besteben zu lassen , wo volks¬
wirtschaftliche Notwendigkeiten gegeben seien .

Anträge der Arbeitnehmer auf Verminderung der im 8 12
vorgesehenen Ueberarbeit von einer oder zwei Stunden täglich fürVorbereitungs - und Ergänrungsarbeiten wurden abgelehnt . AufAntrag der Arbeitgeber wurde sogar die Bedienung der Kundschaftnach Schluß der Arbeitszeit noch von 20 auf 30 Minuten verlängert !Zum 8 13, der für Arbeitergruvven , die sich längere Zeit in
Arbeitsbereitschaft befinden , eine täglich zehnstündige und wöchent¬
lich 60stündige Arbeitszeit zuläbt , beschloß der Ausschuß auf Antragder Arbeitgeber , die Aufzählung der in Betracht kommenden Ar¬beiter durch die viel allgemeinere Fassung der bisherigen Arbeits¬
zeitverordnung zu ersetzen. Für Privatchauffeure wurde eine 72 -
stündige Wochenarbeitszeit ausschließlich des Sonntags im Durch¬
schnitt zweier Wochen , für Führer und Begleiter sonstiger Kraft¬
fahrzeuge und Fuhrwerke eine 72stündige Wochenarbeit einschließ¬
lich des Sonntags zugelassen .

Im 8 14 wird die Mehrarbeit wegen dringenden Bedarfs ge¬
regelt . Der Entwurf läßt zunächst 60 Stunden innerhalb eines
Jahres zu freier Vergütung des Arbeitgebers und weitere 240
Stunden Mehrarbeit im Jahr nach tarifvertraglicher Vereinbarung
zu , in beiden Fällen bis täglich zwei Stunden und wöchentlich 12
Stunden . Die von Arbeitgeebrkeite beantragte

Erweiterung der Mebrarbeitsstuuden auf 600
wurde abgelehnt , ebenso auch ein Antrag der Arbeitnehmer auf
Einschränkung der 240 Stunden auf 120 Stunden . Eingefügt wurde
eine Bestimmung , wonach eine Ueberschreitung der 60 Mehrarbeits¬
stunden auch aus betriebstechnischen Gründen , insbesondere bei Be¬
triebsunterbrechungen durch Naturereignisse , llnglücksfälle oder
andere unvermeidliche Störungen zuzulassen ist. - '

Auf Antrag der Arbeitsgemeinschaft wurde beschlossen, beim
8 15 die unbegrenzte Ueberarbeit , wie sie bei außergewöhnlichen
Fällen , die unabhängig vom Willen des Betroffenen eintreten und
auf andere Weise nicht zu beseitigen find , zugelassey , ist, auch für
öffentlich« Berkehrsbedürfnisse gelten zu lassen. Als 8 15 » wurde
vom Ausschuß eine Bestimmung neu eingestellt, die dem 8 7 der
geltenden Arbeitszeitordnung , betreffend den sanitäre « Marimal¬arbeitstag , entspricht. Angenommen wurde ferner ein Antrag aufEinführung einer zwölfstündigen k-linimalruhezeit kür Angestellte.
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Der reduzierte Stahlhelm
in Rraunschweig

" Aus Braunschweig wird uns geschrieben : Der Stahlhelm ,
dessen Reste nach langer Spaltung wieder »usammengeflickt worden
— m . m. m L w k (Yrt < ■* . .. <- f k . _ A
sind , verhält sich zu den bevorstehenden Wahlen besonders amüsant .
Bei der Wahl 1924 bestimmte er noch über den schwarzweihroten
Block und drohte der neuen Regierung mit Sprengung wenn sie
nicht den Stahlhelmwünschen gefügig sei. Jetzt hat der Stahlhelm¬
rest beschlossen und kundgetan , dah er seinen Mitgliedern keine
_ 1 _ mJ • .'im. . mm ' c y t .. _

hlagsltsVorschlagsliste empfehlen könne , da keine bürgerliche Partei
seine Wünsche auf entschieden ^nationale " Politik erfüllen wolle

Wie sich die Zeiten doch andern ! Die Sozialdemokratie ist
bew - - - . . . . —

umso zieldewuhter in den Kampf eingetreten . Die Kommunisten ,
die froh sein dürfen , wenn ste ihre zwei untätig gewesenen Abge¬
ordneten wieder durchbringen , hatten der SPD . Listenverbindung
angeboten . Sie begleiteten diesen Schritt mit der üblichen Hetze
gegen die SPD .- Führer und mit lautem Geschrei über den „Verrat
der SPD . in Hamburg " . Im Hannoverschen Kommunistenblatt
wurde gleichzeitig von vornherein eine Beteiligung der KPD . an

' ~ ^ " * * • ^k. . . « . iify . « _ tPil
einer Linksregierung im Falle einer sozialdemokratisch -kommunisti -

zialdemokratie soll alleinschen Mehrheit abgelehnt . Die Sozi
regieren , abhängig von der Gnade des kommunistischen Grüpp -
chen. Der Bezirksvorstand der SPD . bat angesichts dieses Ver¬
haltens der KPD . die Listenverbindung rundweg abgelehnt .

Neichskredtte für den kleinwohnungsbau
Der Reichsrat genehmigte in seiner öffentlichen Vollsitzung vom

Donnerstag eine Verordnung über di « Verwendung des Kredits
zur Förderung des Kleinwohnungsbaue ». Diele Verordnung faßt
die Bestimmungen der bisherigen Verordnungen , die ziemlich un¬
übersichtlich geworden waren , zusammen , unter Fortlasiung einer
~ •' - , . _ v - au cn . ni - — - n -tt . s „ „ sm - i .

Auf einmal ? Vor Jahresfrist hat die Volksvartei das Ge¬
genteil gesagt und getan ! Wag der Linksruck im Reich doch alles
ausmacht !

Vürgermeistenoahlen in England
Lyndon , 10. Nov . Die gestern in über 300 Städten und

Gemeinden abgehaltenen Bürgermeistcrwahlen sind dadurch be¬
merkenswert , dah eine Anzahl von Frauen zu Mayors gewählt
wurden . Liverpool ist die einzige Stadt in England , die einen
weiblichen Lordmayor gewählt hat . Es ist dies Mih Margaret
B e a v a n » die den gröhten Teil ihres bisherigen Lebens der Für¬
sorge für verkrüppelte Kinder gewidmet bat . Die . Parteizugehörig¬
keit der gewählten Lordmayors und Mayors ist folgende : 185
Konservative » SV Liberale , SS Arbeitervarteiler , SV Unabhängige
und 1V , deren politische Richtung unbekannt ist.

Zum Nufenthatt russischer
Kommissare in Deutschland

Reihe unpraktischer und unnötiger Bestimmungen . Für das Wei -
„ . . . mm ' • m i . .«•. .. i. i . t*». ** V . _ineiQ ? UHPUlVUlU/ei UllU uiUlUllbtt vuMimuuiteva . U " » vmv

terleiten sollen nicht mehr die Selbstkosten des Reiches maßgebend
fein , und der Zinssatz soll sich den wirtschaftlichen Verhältnissen an¬
passen , damit ein gröberer Anreiz zum Zuschlag der Zwischenkredtte
gegeben wird . Die Reichsregierung hat im Ausschuh die Erklärung
abgegeben , dah vorderhand nickt beabsichtigt sei , gewisie Wobnungs -
tyven als besonders kreditwürdig zu bezeichnen .

Japan und Somjetrufiland
Tokio, im November . (Eig . Bericht .) Die politischen Bezieh-

~ ‘ . in der letztenungen zwischen Japan und Sowietruhland haben sich
Zeit so gebessert , dah in unterrichteten Kreisen sehr bald ein « enge
Zusammenarbeit zwischen den beiden Staaten erwartet , wird . Es
heißt , dah diese Zusammenarbeit ihre entscheidende Wirkung auf
die gesamte Politik des Fernen Ostens nicht verfehlen wird .
Der erste Schritt zu dieser Annäherung ist auf wirtschaftlichem Ge¬
biet und »war durch dre Unterzeichnung eines russisch-japanischen
Fischereivertrags bereits vollzogen worden . Danach hat Japan das
Recht der Fischerei in den russischen Gewässern , das an javanische
Privatunternebmungen auf der Basis der Ausschreibung vergeben
weihen wird . Die Sowjetregierung wird aus diesen Konzessionen
eine jährliche Einnahme von ungefähr VV Millionen Goldrubel
erzielen . Bei der Bedeutung des Fischereigewerbes für die javani¬
sche Wirtschaft ist das Zustandekommen des Vertrags von grund¬
legender Bedeutung für die russisch-japanischen Beziehungen aus
politischem Gebiet .

Die Eowietregierung hat die Unterzeichnung des Vertrags
sofort zu einer politischen Annäherung benutzt und nach Tokio ähn¬
lich wie nach Teheran das Angebot eines politischen Earantievrr -

- ' • «• - < »r ntit tftl
*** *

träges gerichtet . Obwohl der japanische Ministe
'
rrat offiziell zu

dem russischen Vorschlag noch keine Stellung genommen bat , besteht
nach der Stimmung in Japan über die Genfer Seeabrüstungskonfe¬
renz grohe Neigung für eine politische Zusammenarbeit mit Mos¬
kau . Trotzdem ist das japanische Kabinett so vorsichtig gewesen ,
noch fein « Bindungen einzugehen , da das Mibtrauen gegen Ruh -
lands Aufrichtigkeit sehr grob ist . Ohne ausreichende Garantien für
ein ehrliches Jnnebalten des Vertrags wird Japan keinen Schritt

— - - * _ _ i ' L' t *. e . pj*_ i /r\tun , der es Rubland gegenüber politisch festlegt . Der wichtigste
der javanischen Wünsche ist der nach Einstellung aller kommunisti¬
schen Propaganda im gesamten japanischen Herrschaftsbereich ,
namentlich aber in Korea . Ferner fordert es Zustimmung zu sei¬
nen Eisenbahnplänen in der Mandschurei und die Aufnahme direk¬
ter Beziehungen zur Regierung der Mongolei . Als wichtigstes
Entgegenkommen hat Japan der Eowietregierung eine gröbere
Anleihe der japanischen Privatbanken rugesagt .

plötzliche volksparteiliche Erkenntnis
' Die volksparteiliche Kölnisch « Zeitung schreibt zu der anmaßen »
den Rede des deutschnationalen Grafen Westarp in Pirmasens :

„Die Mitarbeit der deutschen Arbeiterschaft am Staat kann
nicht gegen die Sozialdemokratie , sondern nur mit ihr , auch wenn
ste auherhalb der Regierung steht , erreicht werden ."

Die Rote Fahne hat bemängelt , dah einige russische Delegier¬
ten , die eine Aufenthaltsbewilligung für vier Tage für Deutschland

Erhalten hatten , um an den kommunisttschen Feiern hier teilzuneh¬
men , «ine weitere Aufenthaltserlaubnis nicht erhalten haben .
Don Seiten der russischen Regierung war bei Deutschland der An¬
trag gestellt worden , nachträglich einen Aufenthalt zu verlängern ,
weil die Betreffenden zum Studium der Lebensverhältnisse im
Deutschen Reich« noch in Deutschland bleiben wollten. Dieser
Antrag ist , wie halboffiziös gemeldet wird , abgelehnt worden , weil
der rein agitatorische Zweck des Aufenthalts klar zu liegen schien
und weil Rubland wiederholt Deutsche , die zu rein wirtschaftlichen
Zwecken nach Rubland gekommen sind, den Aufenthalt nicht ge¬
währt hat .

Zum Ergebnis
der kjindenburgspende

Wir haben uns erlaubt , das von dem deutschnational einge¬
stellten Kyffhäuserbund verratene Ergebnis der Hindenburgspende

&
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Sid

in Höhe von 7 Millionen Mark als gering zu bezeichne»' $
Auffassung sucht die Rechtspresse nunmehr damit zu wide» ^ p
selbst vor dem Kriege die Zevvelinspende nicht mehr
Honett Mark ergeben habe und diese Summe schon damals
grobe Leistung des deutschen Volkes angesehen worden st '

ß»
Mit Verlaub ! 7 Millionen von heute sind längst

Millionen von damals . Aber wenn es sich um Preiser » ^
handelt , verstehen sich die gleichen Herrschaften schon ouj^ j
entwertung , die sie in diesem Falle geflissentlich nicht seb^

Feldmarschall Sir William Robertsou , Ehef des "sM Hi ,
Generalstabes von 1915—1919, erließ einen Aufruf , in Jn
Nutzlosigkeit des Krieges dartut . In dem Aufruf wird
und jede Frau ersucht , alle Bemühungen zur friedlichen ^
internationaler Streitigkeiten zu unterstützen . Wir str® ^ ? '

mehr aus dem Standpunkt , dah das beste Mittel zur ^ j
» vt

des Krieges dessen Vorbereitung sei . KriegsvorbereitunS »"
j#p ${|

hott Keipapc ; fiefrfiTemttaen . — Au

Lin Marfchal» gegen den -kl

heute den Ausbruch des Krieges beschleunigen . — Zu
vernünftigen Anschauung ist kein deutscher Marschall f»®'0’ «sl

Keichsgerichtsurteile l üd

hattems u,ann wu xr ; we{
* Reichsgerichts we< + k

# .
usten WaffenbefibeAFM ^

Der Kaufmann Berthold Stern aus Cannstatt
Donnerstag vor dem 4 . Strafsenat des Re "

bereitung zum Hochverrat und unbefugten — - - «. rsi »-* --*
antworten . Stern hatte im Januar dieses Jahres eine
die angeblich zur Verhetzung der Reichswehr auffordert ^
Reichswehrsoldaten weitergegeben und war dabei erwisch- ' .
Bei der Haussuchung , fand die Polizei noch zwei Broschüre/ -Ms -Olh >

Republik , ein Mahnwort an die Rei ^ swe Leu»ichliebeN „ Dl « vuimvm , tm .„ vu *,ini »v»** viiv vi ,
ten "

, sowie eine Pistole mit wenig Munition vor . ® tci jHr
verhaftet . . s

Dgs Gericht brachte es fertig , den Angeklagten trotz A .1
palten wegen Vergehens nach 8 7 des Revublikschutzgestv ^ ^
bereitung »um Hochverrat und Vergehens gegen die Wam " j0« ^

"- 1
« uns zu der hohen Strafe von einem Jahr Gefängnis un» 1.1
Geldstrafe zu verurteilen .

Es werde Licht!
Rach den Wahlsiegen ln Hamburg und km

llntcretbegebiet errang die SPD . jetzt auch bei
den Oldenburger Kommnnalwahlen groß« Erfolge;

<u 'Vs' v &
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Der rote Laternenanzünder : »Ein paar nette Lichterchen Hab
ich dem Bürgertum schon in der Nordwestecke aufgesteckt. Bis zu den

Neichstagswahlen wird es Ln ganz Deutschland hell sein !'*

Sik
Das Weib, Sas den Mord beging

Bon Reck-Malleczewen.
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Und da wäre also dieses Anhängsel von Charlottenburg mit
groben wohlgebeizten Bierlokalen hinter riesigen Spiegelscheiben .
Da steht man also und tut , was sonst nur kleine verhungerte Kin¬
derchen zu tun pflegen : steht an den Scheiben , vreht die Stumvf -
nase heran , sieht behäbig vollbusige Weiber und Bürger mit dem
feisten Genick von Mastochsen Rumpsteaks begieben mit Worcester -
sauce und hält außer dem Merkblatt des Fürsorgevereins ja noch
immer das Banknotenväckchen in der Hand . . .

Aber man geht durchaus nicht hinein . Man geht weiter , und
weih nicht wohin und weih nicht , warum es an diesem Abend so
leicht und fröhlich ist im Herzen . Und da ist denn vor so einem
Lokal eine Drehtür mit einem tressenbesetzten Portier und einem
kriegsblinden Bettler davor . Bettler aber streckt die Hand aus ,
Bettler will etwas haben .

Bettler fühlt plötzlich ein ansehnliches Paket in der Hand ,
Bettler tastet und fühlt eine ansehnliche Anzahl von Scheinen , wird
plötzlich sehend , reibt sich, um sich zu überzeugen , die Augen , steht
sich im Besitz einer vollkommen unwahrscheinlichen Summe und
steht eine kleine Frauengestalt um die Ecke verschwinden . „Dum¬
mes Luder, " sagt der Bettler und legt die Binde wieder um die
Augen . Da ist inzwischen die kleine Sif schon weiter gegangen .

Und weiter laufen die kleinen müden Füße . . . immer weiter
. . . immer weiter . . . wohin nur , wohin ? Und hier , in den noch
erleuchteten Strahen kreuzt wohl hin und wieder ein Herr in Pelz¬
mantel und Galoschen den Weg eines jungen Frauenzimmers , das
auffällig genug aussiebt bei fünfundzwanzig Grad Frost in dem
hellen Sommerfähnchen . Und der Herr gibt durch Räuspern und
sonstige Zeichen zu verstehen , dah er ein Mann und sie eine Frau
ist, wie man das eben so macht . Aber da siebt er im Laternen¬
schein nur ein mageres Kindergesicht mit groben , ach , nun so un¬
irdisch gewordenen Augen . Und unterläßt weitere Zeichen und gebt
ein wenig beschämt weiter . Ja , wirklich hat es etwas auf sich mit
dem unsichtbaren Heiligenschein . : . wirklich , wirklich . . .

Und siehe, nun werden die groben bösen Sterne des schwarzen

Nachthimmels verschlungen von einer noch schwärzeren Wolke , die
langsam sich heranschiebt : und Wind schralt um die Häuserecken
und peitscht die Haut mit feinen scharfen Kristallen . Da sie gar
so auffällig ist in dem hellen Kleide und ihrer offensichtlichen
Planlosigkeit , so fällt sie vor dem Bahnhofsgebäude dem Wacht¬
meister auf , der eben den Lastwagenführer Willamowski wegen
mangelhafter Beleuchtung ausgeschrieben hat . Und da die ferne¬
ren Schicksale der kleinen Sif ja noch einmal in den nächsten Tagen
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf sich lenken , so ist der Be¬
richt des Mannes erhalten geblieben und figuriert als letztes Do¬
kument in ihren schon mehrfach erwähnten Akten . „Fehlt Ihnen
etwas , Fräulein ? " fragt freundlich der Mann .

Da schüttelt <|ie freundlich den Kops und geht weiter . Und
nun liegt ja eigentlich das schrecklich grollende Berlin hinter ihr ,
und vor ihr dehnt sich mit unbebauten Straßen zuerst und mit den
schwarzen Waldungen dahinter die Jungfernheide . . . ach ja , mit
der Gelegenheit , geschlachtet zu werden zwischen Bretterzäunen und
verlassenen Laubenkolonien . . .

Aber wenn man nichts mehr zu hoffen hat , so hat man ja wohl
auch nichts mehr zu fürchten . Und so marschiert man dann gleich¬
mütig und beinahe fröhlich hinein ins Dunkle .

Tiefe , tiefe Nacht ist es nun schon , als sie den verlassenen
Sportplatz erreicht , der eingefroren und verschneit von Sommer¬
sonne und den Spielen junger Menschen träumt . Müde ist sie
nun . . . wird Mder bei jedem Schritt : das läßt sich nicht leug¬
nen . Aber eine unsäglich « wohltuende Müdigkeit ist es , ein ganz
himmlischer Friede ; und man könnte sich nun niederlegen zu einem
Schlaf , wie er unerreichbar ist für Aufsichtsratsvorsttzende und Ge¬
neraldirektoren und Milliardäre selbst . Hier aber , wo sie mitten
in der Nacht die über den Kanal führende Brücke passiert und schon
den dichten , ganz einsamen Wald vor sich hat : hier geschieht es , dah
der grobe schwarze Fenriswolf , der da aufgestiegen ist am Westhim -
mel , seine Prangen ausstteckt . Und plötzlich stöhnt der Wind noch
einmal ganz eigentümlich auf , und plötzlich bringt er einen ganzen
Sack dieser feinen harten Kristalle mit sich und ganze Wolken dann
mit groben , schweren Flocken . Da steht man plötzlich in einem un¬
geheuren Chaos von Schnee und siebt nichts um sich als unendliches
Grau und weih nicht vorwärts noch rückwärts .

Da müßte man sich jetzt eigentlich zurücktasten zu dem Schleu¬
senwärter und kleine mulmige Stuben und marschiert tiefer hinein
in Sturm und Schnee . Und denkt plötzlich an ein Liedchen , Vas
man in alten Kindertagen wohl schon gehört bat , als
man auf dem Schoße einer Menschenmutter noch sich bergen konnte .
Ein Liedchen , das eigentlich nur wenig zu tun bat mit dem Hohen -

$
*enfl

zollernkanal und Jundfernheide : da geht Maria durch
wald und kann nicht weiter . Aber da ste ein Kind in io
trägt , da tragen die Dornen plötzlich Rosen . Da kann
leicht sein Kindlein durch den Wald tragen . . . ^ ^ . 1»^

Da stürzt heulend sich eine gewaltige Schneegarbe
mel . Und Schnee durchnäht Haar und Rock, fährt durch °

dünne Kleid , wird tiefer und tiefer mit jedem Schritt ,
bis zu den Knöcheln , bis zu den Knien beinahe schon • '

Wie ste , mit der sich am nächsten Tage die Rotation . , ,
der Berliner Presse ja noch einmal zu beschäftigen t>a oi
sie bei diesem Wetter die ungeheuere Strecke zurücklest ,
See , ist eines der vielen Rätsel dieser Nacht . Und da lt«»

nach Mitternacht schon . . . vor ihr der Waldsaum und »i
der im Sommer nur so wimmelt von braungebrannt -'

eit » ion
Menschen . Ganz vergraben liegt das Eis unter newa -

^ ?»i]
immer höher werdenden Schneewällen , und wie jene -
Reiter auf dem Bodensee merkt man eigentlich nicht , ^
Wasser unter seinen Fiihen bat mit fortgeworfenen ®
Sportklubs Germania auf dem Grunde und rostigen gffi

*
J J

büchsen und allen Wundern der Tiefe . So geht man un 1

weih nicht , wohin . Und zur Linken keine Lichter un ®
jjW

Rechten , und in dem ungeheuerlichen weihen
Schleiern des Schneesturmes keine Svur von mensch
lungen : reine , anständige , weihe Oede ... . . . . . . . . . . wv . „ v ~ . . . . *i fHTOJ ™

Roch arbeitet man sich ja , obwohl der Schnee nun ^ jw
«

•rt« 7fü rt« AttBrt ntlilt HIP t fct « Ü *1

Schnee , ntüff^ pi ^
'
ji

Ja . seht , K / m

Hüften schon geht , eine güte halbe Stunde weiter
Schritt .

Wandererfühe versinken so tief im
Schritt sich heben , so hoch , so mühsam . . _ _ _ .
nun da . . . selige , tiefe Müdigkeit , die nichts mehr -d

Gezänk der Menschen : Friede , Friede . . . giif*'
Da steht man noch einmal , wittert herum in de-

noch einmal üm sich . . . fleht nichts mehr . ist
Streckt sich wohlig aus mit einem kindlichen Läw ^ '

weht von dem weihen Bahrtuch in wenigen Minute »-
^

f .\
Schläft ein , und mag vielleicht in Tagen 9?^ ; , f)(,r

wenn die Februarsonne ein leichtes Sommerkleidch ^

aus dem Schnee . _

&r |
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per !fei

Heute aber brausen sie noch, die großen weißen
beranfegen vom Pol und gar nichts wissen wollen von
wölken eurer Kamine und dem Lärm eurer Mensch^" t

Schlaf , lieber , freundlicher Schlaf .
. . #

Selig sind die Heimatlosen . Denn ich glaube , P
Hause kommen .
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,
e^ei ireie Gewerkschafter, der das Herr auf dem rech-'

jjijJ S >̂tn Weg zur Partei finden muh ! Wer diesen Weg
■o\$ % fanden bat , der bat noch keine Vorstellung davon,

a" g k11Äi>m
'0e bie Partei den Freien Gewerkschaften in

traj K«, her er .uln bie Verbesserung der Arbeitsverhältnisse , der
Nl ri »Ijch ^ beitzzeit, des Arbeiterschutzes usw . leistet. Besonders

1 5CU.
' bas auf dem Gebiet der Sozialpolitik zu beobachten,

■* W
JRv?n ^en freien Gewerkschaften wie von der Partei in

. ,ffi durchgoackert und besät wird . Die gewerkschaftliche
tiess ^ j » bringt nur dann dauernd Gewinn , wenn es der

" Parlamenten gelingt , die von den Gewerkschaften in
nd aegen das Unternehmertum und gegen das Kapi -

\ j,,
n®e

.
neti Positionen gesetzlich zu sichern und unter Dach und

»N» £tln8€t»-

es

Gewerkschaft und Partei
die? " willst, sei ganz ! Mit besonderer Eindringlichkeit

j
*% i, J *s 3 bsen - Wort aus dem Ruf zum Eintritt in die

bozialdemokrafte in der Roten Werbewoche an die
arganisierte Arbeiterschaft richtet. Ein freige-

e.
"^ n U . ^ ®®"^ ierter Arbeiter , der nicht zugleich Mitglied der

Me. D.
^

,
' tervartei , der Sozialdemokratie , ist, ist eine halbe

^ Sinn
1

^ eigewerkschaftttch organisierte Arbeiter , der sich über
»»«rde, bas Wesen der freien Gewerkschaftsbewegung klar
? N und den Mut zur Konsequenz hat , kann nicht anders
Men Sozialdemokrat sein . Heute sind Partei und Gewerk-

a ^5 iemals zuvor zusammengerückt : Die Freien
biej , ^ können nicht ohne die sozialdemokratische Arbeiter¬
in r ^ ^ ' oldemokratie kann nicht ohne die Freien Gewerk¬
ten ^ ' beute treiben Gewerkschaften und Partei vrak -w • ■ - • - - - ■ismus , indem sie wirtschaftlich und politisch

if®WS ? 1'* « Wirtschaft und Gesellschaft Terrain zu entrei -
*

W
' W 5 !? - ^ uf verschiedenen Wegen streben beide dem

!*t Tageskampf Schritt für Schritt dem Gegner, d.ä

$05
^ ' *! äu ; der Befreiung der Arbeiter .

i
'^ of/fc006 ^ servoir zur Erneuerung der Kräfte und Mit -
tzllu, & , Partei sind die Gewerkschaften . Wo die Eewerk-
^ n* ' c!.\

”
bnd , wächst auch die Partei , wo gewerkschaftlicher

Oetftii
der Sozialdemokratie für die Gewerkschaften klar

tu

^ ^ ^ bcitszeitfragen , Lohnfragen , die Probleme der Ar-

' t
'
/^ blich. Ix besser und gröber die gesetzlichen Sicherungen

'^ ei>
^ ^bentagcs , desto leichter die Tarifkämpfe um die Ar-

^ Jeder ' in der sozialpolitischen Gesetzgebung ver-
" ne

I®
.
^cr Gewerkschaftsarbeit wirkt wieder zurück und

E>>lfe bei den neuen Kämpfen der Gewerkschaften .
> nur an die groben sozialpolitischen Kämpfe der jüng -

kfjŝ
"^ erinnem und sofort wird die gewaltige Bedeutung der

^ ^ ^ chkrung — all diese Dinge Längen mit der politischen
Ir " 0 (mfs engste zusammen. Das gleiche gilt von der

^ kreikrechts , des Koalitionsrechts , den Grundrechten
llj^ ^ chaften . In einem faschistischen Staat gibt es kein
tyfal

^ oalittonsrecht . Rur dort , wo die Demokratie lebendig
Hu .

*? kann, kann auch die Freie Gewerkschaft wachsen . Haben
dq, j . In

. den letzten Monaten wiederholt erleben müssen , wie
toito»,,

'
. ^ ffätnofen die Justizbehörden mit einstweiligen Der--

Sn ’ aC8Cn 1)' e Gewerkschaften dem Unternehmertum zur Seite
: 5k ' Kampf um eine soziale Rechtspflege ist auch für
»l» . Duften von nicht zu überschätzendem Werte . Wie oft

”Cn Lohn- und Arbeitszeitkämpfen der letzten Monate
^ ^ .̂ chaft durch die Berbindlichkeitscrklärung unmöglicher

®°öwungen, von neuem unter das Joch drückender
ft! jungen zu gehen ? Der Kurs der Schlichtungspraxis ,./Mebenen und ungeschriebenen Richtlinien der Schlichter

W ;
^" "bbängig vom politischen Kurs . Die politische Wind-

* ® tQ “ t spielt auch bei den Verbindlichkeitscrklärungen
Rolle. Warum ist die Bekriebsrätebewegung ins

. Weil die Entfaltung wirklich demokratischen
Geistes durch den Vormarsch der Reaktion gehemmt

Sinn » ■ bemokratischen und sozialen Geist im Staat , in der
tyiW’ keine Möglichkeit zur demokratischen Umgestaltung oer

cfCr^a^unfl - Demokratisierung der Wirtschaft ist aber
lies»

^ ®uvtziele der modernen Freien Gewerkschaftsbewegung,
ft hjj Gewerkschaftliche Frage , die nicht zugleich eine politische
^ kann nicht anders sein ; denn Wirtschaft und Poli -'M ru trennen .

' "
S|C|»tez.

Nicht nur der Schwache braucht die Hilfe
»tt g . ■ v>ie z. B . Jugendliche , Frauen und Heimarbeiter —
^ rf.

^ Eke bedient sich gerne der Klinke der Gesetzgebung , um
u 1 äu werden. Das organisierte Unternehmertum weih

^ ung des politischen Einflusses sehr wohl zu schätzen. Es

Der heimliche König
kur, nach

B ' ^ ar

Von Hans Bauer
dal,* .utj na^ B jet ( findet sich in meinem Kaffee eine

- Irgendeiner der Herren kommt zuerst , steckt sich eine
Som

*"*®' ist ratlos , was er allein anltellen soll , tappert
. ir » -™ gj1 auf den Zeitungsbalter zu und holt sich Lektüre an

"
9?» .J"" hat er die Blätter umgeschlagen, kommt der zweite

lC “f«ttv- UnPs . Der erlte stellt die Lektüre daraufhin lckleuniast

SK *'
UTtUbär ®cr erf*e stellt die Lektüre daraufhin schleunigst
Mjg ^ vefriedigt , einer Betätigung enthoben zu sein , die ihm
Mnd » bereitet , und beginnt eine Unterhaltung , die sich
^ auf eine Würdigung des gestrigen Svielergebnisses er-

e kiij», 7 « ‘Eies Iveivracyes rommr Dann oer ornie verr uno
«r (fS u„ JcJ* später der vierte . Die Karte liegt schon längst auf

irf ' Tr „ • uas Sviel beginnt . Einer der Herren wird Josef ge-
Duimt hier eine bevorzugte Stellung ein . Häufig

ä«1'

,t WjjJ ^ .̂ iin̂ . h^ ses Gespräches kommt ^>ann der dritte Herr und

mer eine oevorzugre « reuung ein . Naurig
wider von den Vorwürfen und Anklagen. Beson-

^ * i Ste a*e int nicht recht sattelfest im Spiel zu sein . Es wer-
q Einungen über die Zweckmähigkeit des Abwerfens

oder des Stechens mit einem Jungen gewechselt
u Mentvolle Worte gesagt. Aber Josef habe ich noch

0^ | l M einen Kampf der Ansichten mit hinoingezogen ge-
j s tzr seines Spieles ist anerkannt . Er hat sich durch -

K »i dj
" k °l- Instanz .

L-t ' JUtt anderen drei streiten , bleibt er zunächst mit undurch-^
ft t 3ti*lenc sthrn und hört den Kampf der Parteien als un-

_ i0 J S »3 *** an . Die drei Herren lassen es sich nicht anmerken,
ih'Nj ; Müdigkeit ihrer Auseinandersetzung bewubt sind . Ein

w ihnen bäumt sich dagegen . Aber es wartet im ge-

M jtj Diskussion ab.
i t Ai [

6t rin heimlicher König . Josef herrscht . Er ist der
N? bot L hieser Svielnachmittage . Er steht über der Situa -

J V|..Hntp, ven kreien Blick und die weite Brust , während seine
!Ü» ,VHt o ”e m Drucke einer ewigen Vorwurfsfurcht stehen . Er

y — ‘» v, . . . . . . . .
ist sogar Besitzer einer Fabrik und beschäftigt

? rnker dieser Drei .
,
"abe ich zufällig erfahren , dab Josef im Berufsleben

koangestellter ist und dab die anderen drei viel höber-
AÄi '

.. ^ » in ist sogar Be" ^ . "
A iSni ’!’

. Schlage Josefs.
[ T V * ulb - e ê % andere Leben da drauhen ist Vorspiegelung ,

n
unerheblich.

saftige Leben dieser vier spielt sich in diesen Nachmit-»b
Nachmittagsstunden , in denen der kleine Büroange -°tzter der anderen und ihr Meister und Lehrer ist.

weih, wie mit Hilfe des politischen Mittels oft die wirtschaftliche
Vernunft auf den Kopf gestellt werden kann, z . B . in der Zoll- und
Handelspolitik — zum Schaden der Arbeitnehmer , und zum Vor¬
teil bestimmter Unternehmer - und Proouzentenschichten. ws gibt
in der Praxis keine reine , wohl aber eine politische Oekonomie.

Ein freier Gewerkschafter , der nicht zugleich in der Sozial¬
demokratie, in der deutschen Arbeitnehmerpartei politisch organi¬
siert ist , ist ein Unding . Die sozialistische Arbeiterbewegung hat
zwei Arme, den gewerkschaftlichen und den politischen. Der Ge¬
werkschafter , der nicht in die Partei bineingebt , macht sich selbst
zum Krüppel , sich und die Arbeiterbcwgung . Die Feinde der Ar¬
beiterschaft schlafen nicht . Beide Arme , Gewerkschaft und
Partei , müssen kämpfen können, müssen gestärkt werden. Darum
hinein in die Freien Gewerkschaften und hinein in die Partei der
Arbeitnehmer , in die Sozialdemokratie !

Die Löhne der Reichsarbeiter
Reue Besprechungen.

Trotz der persönlichen Aussprache der Organisationsvertreter der
Rsichsarbeiter mit dem Reichsfinanzminister am 25. Oktober und
trotz der darauf sofort von den Organisationen vorgenommenen
llebermittlung des Lohnmaterials hat das Reichsfinanzministerium
bis zur Stunde noch immer zu der dringend notwendigen Aufbesse¬
rung der Löhne keine entscheidende Stellung genommen. Wie wir
erfahren , soll nun am kommenden Freitag vormittag 11 Uhr im
Reichsfinanzministerium eine neue Aussprache stattsinden . Wird
diese Aussprache jetzt endlich zu einem befriedigenden Resultat
führen ?

Die Gefahr » dab das Reichsfinanzministerium die gleiche Taktik
wie die Reichsbahngelellschaft einschlägt, ist grob. Die Deutsche
Reichsbabngesellschafthat in den Verhandlungen über die Erhöhung ,bezw . Neugewährung von Ortslobnzulaoen eine bvrozentige Zulage
für Königsberg , Halle und Kottbus angeboten , was praktisch eine
Lohnzulagc von 3 Pfg . für diese Orte bedeutet . Bei der engen Ver¬
wandtschaft zwischen Reichsbahngesellschaft und Reichsfinanzmini -
stertum ist zu befürchten, dab auch das Reichsfinanzministerium
einen ähnlichen Weg einzuschlagen beabsichtigt . Demgegenüber mub,wie auch in einer vor kurzem vom Verstand der Gemeinde- und
Staatsarbciter Unberufenen , sehr zahlreich besuchten Reichs- und
Staatsarbeiter - Versammlung in Berlin hervorgehoben wurde , noch-

WD

fUOM, .W

*

Ein Friedrich Ebert -Denkmal .
wurde in Tang ^ rmünde eingeweiht . Das aus groben Steinen
zusommcngefügte Ehrenmal für den ersten Reichspräsidenten trägt
im oberen Teil eine Reliefplakette Friedrich Eberts und im unteren
Teil die Inschrift : „Unseren im Weltkriege 1911—1918 gefallenen

Kameraden .
"

Theater und Musik
Badisches Lanüescheater

Gastspiele Lilly Hafgren
In drei von den zwanzig Gastspielen für die Frau Hafgren

im kommenden Winter an unserer Over verpflichtet ist , lieb sich
feststellen , dab die Künstlerin zur Zeit stimmlich nicht in bester
Verfasiung ist. Frau Hafgren unternimmt eine Tournee nach
Italien . Es ist zu wünschen , dab die Künstlerin sich im Süden
kräftigt und dann wieder bei uns ihre Kunst in besserem Lichte
zeigt, als ihr dies bis jetzt möglich war . In Ariadne auf
N a r o s gab erstmals Fräulein S e i b e r l i ch den Komponisten.
Das leichte , temperamentvolle , sicher geprägte Sviel und die ein¬
wandfreie Behandlung der schwierigen gesanglichen Partie erfüllten
die Hoffnungen, die man auf die junge Sängerin setzte . Frau von
E r n st fand mit der Zerbinetta auf offener Szene langanhaltenden
Beifall . Das herrliche Terzett mit den Damen Domes , Strack
und S e i b e r l i ch besetzt, gelang gut, die Wiedergabe war ein¬
drucksstark . Herr Generalmusikdirektor Krips , der sichtlich Freude
an dieser Partitur hat , dirigierte sicher, er traf den Kammermustk-
ton , der zwar nicht immer die beste Resonanz in unserm groben
Hause findet . Im Fliegenden Holländer , bei dem Herr
Rühr die Titelrolle gab, wurde mit starker Belebung im Orche¬
ster musiziert. Herr Rühr fühlte sich erst im groben Duett gut ein,dort bekam sein Material Rundung uno Halt . Die beste Leistung
bot Frau Hafgren als Martha im Tiefland . Die Künstlerin
gastierte schon einmal in dieser Rolle hier , es erübrigt sich daher,näher auf die Leistungen einzugehen. 8t.

Zweites Volks-Sinfoniekonzert
Mit Eoldmarks Ouvertüre zu „Sakuntala "

, die in letzter Zeit
eine nicht unwesentliche Rolle im Karlsruher Musikleben spielte,wurde das zweite Volks-Sinfoniekonzert eingeleitet . Goldmark
führt sich nach und nach wieder ein . Weil der „Markt " nur wenig
Auslese bietet , mub zu AI t e m gegriffen werden . Seine „Königin
von Saba "

, die unter Dr . Knöll hier eine vortreffliche Erstauffüh¬
rung erfuhr , sollte wieder in den Svielvlan ausgenommen werden,denn die Eoldmarksche Musik hat neben manchem Sentimentalen ,
doch beachtlichen Melodienreichtum . Die verschiedenen Harmonisie¬rungen und Figurationen , die dem Thema in der Sakuntala
Ouvertüre zuteil werden , bat der musikalische Leiter des Abends,Herr Rudolf Schwarz , elastisch , kraftvoll ausgedeutet . Der Kon¬
zertmeister unseres Landestheaterorchesters , Herr Ottomar Voigt ,spielte mit klassischer Ruhe , und Sicherheit das Mendelssohnsche
Violinkonzert . Man lauschte gern der tonvollen Kantilene und der
in allen Teilen vollendeten Technik . Herr Schwarz lieb ihm
freie Bewegung , er folgte ganz vortrefflich . Das Orchester beglei-

mals darauf hingewiesen werden, dab mit der Gewährung von ört¬
lichen Lohnausgleichen in Höhe von 3 Pfg .» wie sie jetzt die Reichs¬bahn anscheinend vornehmen will , dem Reichsarbeiter nicht ge¬
dient ist.

Bei den Reichsarbeitern ist die Rot auherordentlich grob. Die
Verhikltnisse gestalten sich von Tag zu Tag schlimmer. Vor einigen
Tagen ging dem Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter ein Mr
diese Verhältnisse bezeichnendes Schreiben zu. Es ist aus Forst
(Lausitz) unter dem 28. Oktober 1927 vom Aufsichtsrichter des Amts¬
gerichts an den Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter (Ber¬
lin SO 33) gerichtet und lautet : „Der Herr Justizminister bat durchErlab vom 4. 10. dem hiesigen Amtsgericht eine Reinigungsfrau für
acht Stunden täglich L 36 Pfg . bewilligt . Trotz aller Bemühungen
ist es in der hiesigen Industriestadt nicht möglich gewesen , hierfüreine Frau zu finden . Ich bitte um sorfortige Mitteilung ( auf Ver¬
anlassung des Kammergerichts) , ob von dort eine Kraft ftir diesen
Preis gestellt werden kann, anderenfalls um eine entsprechende Be¬
scheinigung, um dann einen höheren Betrag bewilligt zu erhalten .

"
Von 782 Orten , in denen Reichsarbeiter beschäftigt sind , werden

nur in 12 Orten Lohnsätze gewährt , die über 64 Pfg . für den unge¬lernten und über 80 Pfg . für den gelernten Arbeiter pro Stunde
betragen . An 357 Orten bezahlt die Reichsregierung auch beute nochStundenlöbne bis zu 50 Pfg . für den Ungelernten und hgs zu 63
Pfennig Mr den Handwerker. Wie aus einer Arbeitsordnung vom
Jahre 1913 heroorgeht , konnte damals ein ungelernter Arveiter beiArt . Dev. in Stettin bis zu 4,95 Ji pro Tag verdienen , während erheute im selben Verhältnis bei einer ölstündigen Arbeitswoche im
Höchstfall 5,Qj5 M verdienen kann. Aus einer Arbeitsordnung vom
Jahre 1900 gebt hervor , dab damals die ungelernten Arbeiter beimArt . Dev. in Spandau Löhne bis zu 5,31 M. pro Tag verdienten ,während heute der vergleichbare Arbeiter bei 51stündiger Arbeits¬
zeit nur 6,88 M. pro Tag verdienen kann. Allo selbst in Berlin , woneben Hamburg die höchsten Löhne gezahlt werden, ist die gegen¬wärtige 50pvorentige lleberteuerung gegenüber der Vorkriegszeit
noch lange nicht abgegolten . Bei diesen Beispielen handelt es sichnicht um vereinzelte Fälle ; die Beispiele lassen sich beliebig ver¬mehren. Trostlose Zustände !

Angesichts dieser geradezu katastrophalen Verhältnisse ist der
Ruf der Reichsarbeiter nach einer allgemeinen Lohnerhöhung mehrals berechtigt. Die Reichsarbeiterschaft erwartet vom Reichsfinanz¬
ministerium , dab die neuen Verhandlungen endlich Klarheit undeinen befriedigenden Lohn bringen .

Freistaat Baden
Die vberrheinregulierung

In der schweizerischen Presie finden die Ottoberziffern des
Rheinschlevvschiffabrtsverkehrs nach und ab Basel die gröbte Be¬
achtung, weil sie ersehen lasten, welcher Entwicklung die Strom¬
schiffahrt möglich ist, wenn durch die Reguliemng des Stromes
dauernd die fahrbare Schiftahrtsrinne grantiert wird . In diesem
Spätjahr war es ein besonders ausgeprägter Wasterreichtum in¬
folge starker Niederschläge, der ein Aequivalent für das Fehlen der
Regulierung schuf. Der Oktoberverkebr 1927, von dem sich nur der
zehnte Teil in der Richtung des fliebenden Masters bewegte, war
nicht weniger als zwanzigmal gröber als im Vorjahr « . Die
Entwicklungsmöglichkeiten im Falle der Stromregulierung sind
augenfällig und werden von führenden Schweizerblättern daher
auch zu der Auftorderung an die Bundesregierung benützt , mit der
deutschen Regierung zu einer Verständigung wegen der Strom -
regulierung zwischen Kembs und Strabburg zu gelangen . (Be¬
kanntlich ist der Strom in einigen Jahren zwischen Basel und
Kembs korrigiert , weil dort durch den Bau des Kraftwerks ein
schiffbarer Umgehungskanal ersteht.)

Wiederzusammentritt des badischen Landtags am 23. Novem¬
ber. Wie wir hören, wird nun der badische Landtag endgültig am
Mittwoch, 23. November, zu einer Plenarsitzung rusammentreten .
Der Beginn der Sitzung steht noch nicht fest. Für Ende nächster
Woche ist eine Sitzung des Landständischen Ausschustes in Aussicht
genommen.

Sdb5lra §iefer !
Jlf Vor dem Einseifen die Heut stündlich mit

qff NIVFA-fPFMF
S -- J J einreiben ! Erfolg : Schmerzloses Rasieren

blendendes Schneiden . des Messers.'. keine
Reizung der Haut . pieke M azoV tzo

tete seinen Konzertmeister in begabungsvollster Weise. Eine Ur¬
aufführung war im Programm ausgenommen : Ouvertüre zur Over
„Homo " von dem hier lebenden Russen V. A . S e r ck. In dieser
Arbeit sind die Wesenszüge ihres Schöpfers leichter erkennbar als
in dem Duo . das man vor einigen Tagen zu hören bekam . Sie
birgt selbstredend fast auf jeder Partiturleite Probleme , auf deren
Lösung man beim ersten Hören nicht leicht kommt . Sercks Ouver¬
türe ist lebendig , fliesend geschrieben , sie zeigt Einheitlichkeit in der
Fassung, er versteht sich wie die meisten Atonalen auf seine Klang -
efekte und auf aparte Nhythmik. Serck batte zwischen Mendelssohnund dem Klassiker Brahms keinen leichten Stand , man hätte ihn
mit andern Modernen aufführen sollen und dennoch wurde seinWerk sehr beifällig ausgenommen. Die dritte Brahms -Sinsonie
erfuhr durch Herrn Schwarz eine leidenschaftliche stark persön¬
liche Ausdeutung . Der junge Dirigent hat Temperament , Fantasie ,überhaupt Emvfindungsqualitäten , die sich bei der Interpretation
dieses prachtvollen Werkes günstig auswirken konnten. Vornehm¬
lich bei der Wiedergabe der Ändantes fiel eine untadelige , nicht
nach äußeren Effekten heischende Phrasierung auf . Der innere Zu¬
sammenhang wurde nirgends gelöst , das wechselvolle Leben, das
durch die herrliche Instrumentierung hervorgerufen wird , wurde
sachlich betont . Das Orchester , besonders die Bläser (Hörner ), hat¬
ten einen außerordentlich guten Tag . 8t .

Deutsche Graphiker . Serie Kupferschmid. Die Kunstdruckerei
Künstlerbund Karlsruhe hat eine Serie Postkarten nach
Kupferschmidschen Handdrücken in den Kunsthandel gebracht- Sie
behandeln Motive aus dem Karlsruher Städtebild . Die Behand¬
lung des hiesigen Marktplatzes , den Kupferschmid immer und
immer wieder auf seiner Platte oder im Aquarell festbält, laßt er¬
kennen, daß man es hier mit einem Künstler zu tun hat , der nicht
allein über eine ganz raffinierte Eigenmanier verfugt , sondern
sie auch für eine nicht alltägliche Realitätsdeutung zu nützen weiß.
In dieser Sammlung wirft sich die Kunst Kuvferschmids in
geistreicher Weise besonders nach der Seite der Erfindung kom-
vositioneller und schwarzweißer Werte aus . Die Reproduktion von
Kuvferschmids „Demonstration " die nicht mur ihres künstlerischen
Wertes , sondern auch ihrer historischen Bedeutung wegen unseren
Museen einverleibt werden sollte , ist schlechthin das Vollendetste,
was auf diesem Gebiete von der Kunstlerbunddruckerei geleistet
wurde .

Neuerwerbungen für das Scheffelmuseum Der Deutsche Echeffel-
bund und das Deutsche Schefselmuseum haben die Schefselsamm-
lung des Herrn Anton Preitner , Mattsee in Salzburg er¬
worben . — Die Mitgliederversammlung findet am 3. Dezember im
Scheffelmuseum statt . — Im Laufe der nächsten Woche wird die
diesjährige Jahresausgabe „Scheffel in Säckingen, Briefe ins
Elternhaus 1850/51"

, herausgegeben von Dr . Wilhelm Zentner ,an die Mitglieder verteilt werden.
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Vas öasfcrnvcrsorgungsproblcm
Ane fozial- rmokralssche Anfrage im preufiifchen Landtag -

Oie Denkschrift der Sas und Wasserfachmänner
i Im vreusilchen Landtag hat die sozialdemoiratilche Jrak «

tton die folgende Anfrage gestern :
. Die Aktiengesellschaft für Koblenver -

Wertung in Essen beabsichtigt, ganz Deutsch ,
land mit einem Gasversorgungsnetz zu liber.

ziehen . Dieses Netz soll von Kohlenrevier zu Kohlenrevier
aesühr« werden , um so die gewaltigen Gasmengen der Ko .
kereten nutz - und gewinnbringender zu verwenden . Seit
Monaten sindcn zwischen der Kohleverwertungsgesellschas«
und verschiedenen rheinischen Grobstitdten Verhandlungen
iibcr die Abnahme von Zechengas statt. Daneben lausen
Verhandlungen mit den Provinztalverwaltungen von
Rheinland und Wcstsalen über die Benutzung der Provin .

zialstrasten und über den Gaspreis für die Verteilungs «

gesellschastcn , die sich in der Rheinprovin , und In West¬
falen gebildet haben,

Es hat bisher den Anschein , al« wenn eine Stntaung
zwischen Stadt und Land bezw . den Provinzen mit der
Kohlenverwertungsgesellschaft nicht zustandekommt. Bei
der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung , die die Gas¬
fernversorgung hat , halten wir es für dringend notwendig ,
daß der Staat sowie die Kommunen an der Gaser -

zeugung sowie an der « erteil»»« beteiligt werden .
Die« ist um Io mehr berechtigt, als auch der Staat Berg¬
werke besitzt, '

Die seil längerer Zeit vorbereitete Denkschrift des Deutschen
Vereins der Gas- und Wasserfachmänner ist nunmebr erschienen . Die
Denkschrift beschäftigt sich zunächst mit der Qualität des zu liefern¬
den Gmes und spricht aus, daß eine erfolgreiche Ausbreitung des
Easabsatzee gute Qualität als unerläßlich voraussetze. Ein noch so
niedriger Easvreis kann nicht ausgeglichen werden , wenn keine
Sicherheit für eine einwandsfreie Qualität gegeben ist . Die Denk -
schrift stellt weiter fest , daß eine Rentabilität der Gasfernversorgung
überhaupt nur möglich sei , bei völliger Stillegung aller Gaswerke.
Nach eingehender Berechnung der Erzeugungs - und Fortleitungs¬
kosten kommt die Denkschrift zu dem Schluß, daß sich der Ferngas-
transvort teurer stellt, als der Koblentranrport nach dem Gaswerk.

Die Denkschrift bringt weiter zum Ausdruck , daß auch in Zu¬
kunft mit einer Steigerung des Gasverbrauches zu rechnen sei.
Trotzdem sei die Zunahme des Gasverbrauchs nicht so optimistisch
«inzuschätzen , wie dieses die Kohleverwertungs - A .-E . tue . Ein Ver¬
gleich mit Amerika könne überhaupt nicht gezogen werden. Dort be-
trägt das Durchschnittseinkommen der Bevölkerung das Mehrfache
üer deutschen , und infolgedessen beständen auch ganz anders geartete
s-\ V « LI . ' . ... » I .. ^ dM « fluffi ^ AttHKJKl IHJUljU/m , uiur UHWlUtVtlltH hhm; öwhij
Lebensbedingungen wie in Deutschland. Die Denkschrift stellt dann
eine Berechnung auf, wenn man mit einer Zunahme des Gasab-
fatzcs in 30 Jahren von 100 bezw . 200 Prozent rechnet :

Die Denkschrift beschäftigt sich weiter mit dem sog . Sorten-
Problem und bezeichnet dieses als Schlagwort , da tatsächlich über¬
haupt keine Schwierigkeiten für bestimmte Koblensorten beständen.
Wenn allerdings mit einer weiteren unrationellen Steigerung der
Kokserzeugung im Ruhrgebiet durch Veräußerung der Kokereianla-
gen fortgefahren würde , dann dürsten diese Schwierigkeiten des Sor-
tenvroblcms , welche jetzt nicht besteben , in Zukunft eintreten . Die
Denkschrift stellt weiter fest, daß der Gaskoks der im Reiche beteilig-

fcyrltt fieyi wirlilyailuiye »rorrene oarin, wenn izeine Lverie
größeren zu Gruppengasversorgungswerken zusammengelchlossen wer¬
den . Zum Teil sei dieses schon geschehen ; es müsse aber auf diesem
Wege unzweifelhaft sortgsfwbren werden.

Dann kommt die Denkschrift zu folgenden Feststellungen:
1 . Die Gestehungskosten des Gases find bei neuzeitlich einge-

richteten und gutgeleiteten Gaswerken nicht höher, als die bisher
für das Kokereiferngas bekannt gewordenen Bezugspreis« , Für die
von solchen Werken versorgten Gebiete fehlt daher , io wie die Dinge
liegen , ein wirtschaftlicher Anreiz zum Kokereigasbezug.

2. Die Gestehungskosten für Kockereiferngas werden noch eine
Steigerung erfahren , denn :

a) Die Anlage - und Betriebskosten für die Reinigung des Ko¬
kereigases hängen von der technischeinwandfreien Lösung des Rei¬
nigungsverfahrensab , die noch ausstebt ,

b) Das gleiche gilt für die Einhaltung des vorgeschriebenen
gleichmäßigen Heizwerts , Wie ein gleichmäßiges Gas in bezug auf
Heizwert, spezifisches Gewicht und Zusammensetzunggarantiert wer¬
den soll, ist bisher nicht bekanntgegeben worden. Gegen Anlagen
zur Ausgleichung des Heizwertes durch Zugeben von Methan oder
Wasserstoff — wovon die Rede gewesen ist — bestehen erhebliche
Bedenken, weil dadurch ein zu Hobes spezifisches Gewicht nicht ge¬
ändert werden kann.

o) Die Reserveanlagen werden, wenn eine weitestgehende Si-
chetheit gegen Störungen in der Gaslieferung geschaffen werden soll,
noch sehr große Mittel erfordern .

3 . Die Sicherheit in der Belieferung ist von technischen Gesichts¬
punkten aus gesehen , auch bei ausgibigen Röserveleitungen und Re-
servcanlagen um so mehr in Frage gestellt , je weiter die belieferte
Stadt von den liefernden Zechenkokereien entfernt liegt . Allge¬
mein bedeutet eine weitere Anhäufung von lebenswichtigen Pro¬
duktionszweigen an der Peripherie des Reichs eine bleibende Ge¬
fährdung sowohl vom innen - wie vom außenpolitischen Gesichtspunkt
aus gesehen . In Zeiten politischer und wirtschaftlicher Verwick¬
lungen im Kokereigebiet bört die Gaslieferung von da aller Vor¬
aussicht nach überhaupt auf .

4 . Eine überragende Monopolstellung würde den Kokereien bei
ausschließlicher Belieferung der Städte mit Kokcreiferngas zufallen.
Diele würde sich in der Lieferung auch aller bei der Gaserzeugung
anfallenden Nebenprodukte, insbesondere von Koks und Teer aus¬
wirken. Vorteile im Gaspreis würden zum Nachteil der Käufer
dadurch wieder aufgehoben. Den Städten aber würde die selbstän-
diükeit in einem ihrer wichtigsten Wirtschaftszweige genommen.

5. Eine Verbilligung der Gaserzeugung durch neue Verfahren
kann nur dann restlos für den Gasabnebmer nutzbar gemacht wer¬
den , wenn die Städte nicht nur die Verteilung , sondern auch die
Erzeugung des Gases in der Hand behalten .

Diese Ueberlegungen führen zu dem Schlüsse :
Gegen die zentrale Gasversorgung vom Rubrgebiet aus bei

gleichzeitiger völliger Stillegung vorhandener Gaswerke besteben
die schwersten Bedenken, weil die nötige Sicherheit der Belieferung
nicht geboten werden kann und die Gefahr einer Monopolisierung
der Wärmewirtschaft entsteht. Diese Bedenken sind noch höher ein¬
zuschätzen als Vorteile in der Gaspreisgestaltung , die zudem nicht
zu erwarten sind.

Anzustreben ist Gruppengasversorgung . Sie bietet die nötige
Sicherheit und die Gewähr dafür, daß der gesamte wirtschaftliche
Nutzen der Allgemeinheit zugute kommt .

"
Hier wird von fachmännischer Seite ein Urteil abgegeben, das

sich mit unserer Auffassung, die wir seither vertreten haben , voll¬
kommen deckt . Aus diesem Grunde begrüßen wir diese Denkschrift ,
die in der Oeffentlichkeit sicherlich größte Beachtung finden wird .

Die Presse der Schwerindustrie verhält sich selbstverständlich ab¬
lehnend. Die Absicht der schwerindustriellen Presse ist offensichtlich
die , die Denkschrift des Deutschen Vereins der Gas- und Wasserfach¬
männer zu komvromitieren , ebe sie überhaupt erschienen war . Die
HintermännerA .-G f . K . scheuen sich nicht , jedes Mittel zu gebrau¬
chen , wenn man glaubt das Ziel zu erreichen , nämlich die Gasver¬
sorgung der Städte in ihre Hand zu bekommen .

Es wird niemand erwartet haben, daß die nunmehr vorliegende
Denkschrift den Beifall der Schwerindustrie finden würde . Trotzdem
hätte man erwarten dürfen , daß die Ansichten der Gas- und Was¬
serfachmänner, die zum Teil ein Menschenalterim Gasfach tätig sind
nicht mit einer Handbewegung beiseite gelegt werden. J . 0.
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«t®Briefkasten der Redaktion
Rr. 100. Wir konnten Ihren Wunsch nicht erfüll ^ ,

müssen sich selbst an die Handwerkskammer . . .
angeben, bei welchem Meister Sie in der Lehre sind

K . Fr . Trotz unserer Erkundigungen war es nicht " ^
die betr . Adressen zu erlangen . Wir raten Ihnen , sich ^
Handelskammern der in Betracht kommenden Bezirke s»
von wo Sie sicherlich Auskunft bekommen werden. Jk ^

Weißer Berg . Die Wahl zur badischen NationalvcrA %
fand am 5 . Januar 1919 und die zur deutschen Nation^ ,
lung am 19. Januar 1919 statt . ( i ,

W. D . Die Anmeldung kann beim Bürgermeisters ^
beim Bezirksamt erfolgen . Im Interesse einer raschen
liegt es jedoch , wenn Sie sich direkt an das Bezirksamt , ^
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Nr. 59. Für die von Ihnen erwähnte
Bezirksfürsorgeverband , Abteilung Jugendfürsorge , in
zuständig. Wir raten Ihnen dringend , im Interesse de»
und der Mutter, sich an diese Stelle unter Darlegung
Verhalts zu wenden. t

Sch—t, Mühlburg. Wir bestätigen den Eingang \
teilung, daß der Mieter E . die 500 Jl Garantiesumme (
angeboten hat . Aber unsere Kritik stützt sich nicht auf den . - j ^
sondern auf einen Wohnungssuchenden H . , der eben diese vo> ^ ,
verlangte unverzinsliche Garantiesumme zurückwies . ft li
also für uns nicht der geringste Grund , die Sache nochm» ^
handeln . . ui

91. F.. 1 . Die Kirchensteuer ist pfändbar . 2 . Der Ä'1
tritt hat persönlich beim Bezirksamt zu erfolgen.

parlei -Nachrichten
Grünwettersbach . Kommenden Samstag, 12. d . Mts ., findet

im „Gasthaus »um Adler" eine Perteiversammlung der
Sozialdemokratischen Partei statt . Wegen der wichtigen Tagesord¬
nung werden die Mitglieder aufgefordert , vollzählig zu erscheinen .

Sulzfeld . Samstag , 12. ds . Mts . , abends 8 Uhr , findet im
Lokal Bahnhofwirtschaft eine wichtige Parteiversammlung
statt. Es ist dringend notwendig , daß die Genossen pünktlich und
zahlreich erscheinen . Der Vorstand.

öewerkschaftsvewegung
Der Kampf der rheinischen Textilarbeiter, der durch die Wei¬

gerung der Unternehmer , vor dem Eintritt in die Verhandlungen
ihre Kamvfmabnabmen zurückzunehmen, eine weitere Verschäv -
fung erfahren hat — weil 8000 Arbeitnehmer streiken , werden
55 009 ausgesverrt — ist nicht allein ein Kampf um Lohnerhöhung,
er dient auch der Erhaltung der Qualitätsarbeit . Die Qualitäts¬
arbeit ist nur möglich , wenn die wirtschaftliche 2affe der Arbeiter
gesund ist . Da» kann man aber leider von der Tertilindustrie im
Wuppertal und im Bergischen Lande nicht sagen . Hier werden die
elendesten Hungerlöhne gezahlt, wie man sie kaum sonst noch in
Deutschland finden dürfte . So bezogen hochqualifizierte Fachar¬
beiter lRiemendreber ) 1914 einen Nettowochenlohn von 22 .28 M,
1927 erhalten sie 28,26 Ji bei gesteigerter Leistung. Die best-

wqualifizierten Facharbeiter , die Strangfärber, erhielten 1913 einen
Nettowochenlohn von 23,94 M, 1927 erhalten sie 32,48 X Das
sind Löhne, die bei verheirateten Arbeitern mit vierköpfiger Fa¬
milie weit unter dem steuerfreien Einkommen liegen, gar nicht zu
reden von dem Zurückbleiben hinter der Steigerung der Lebens¬
haltungskosten . Die Forderung der Gewerkschaften auf 20prpzen-
tige Erhöhung sämtlicher Lohnarten ist deshalb wirklich nicht
zu viel.

Hochwasser des Rheins und Neckars %

Koblenz, K) . Nov. Infolge der starken Regengüsse der letzten
Tage macht sich wieder ein Steigen der Nebenflüsse des Rheins be¬
merkbar. Der Neckar ist bei Jagstfeld um 1,60 Meier und der Ober¬
main bei Schweinfurt um einen halben Meter gestiegen . Um 2,30
Meter ist die Mosel bei Trier in zwei Tagen gestiegen. An der
Obermosel wird weiteres Steigen gemeldet. Die Mosel führt
Reisig, Holz und Krümmet mit sich , das nicht rechtzeitig^geborgen
werden konnte. Auch die Saar , Sauer und Köll sind über die
Ufer getreten .

Hochwassermeldungen aus dem Lande
Pforzheim , 10 . Nov. Die Nagold , die En » und auch die Würm

führen große Mengen Wasser . Die Nagold hat seit dem bekannten
Weibnachtshochwasser 1919 den höchsten Stand und bildet einen
riesigen Strom. Beim Kallbordsteig ist das Bett in seiner ganzen
Breite überflutet.

Lahr , 10 . Nov. Der schon seit mehreren Tagen fast unaufhörlich
wahren Wolkenbrüchenniederströmende Regen , der sich zuweilen zu

steigerte, ließ die Schütter und ihre Nebenflüsse rasch anschwellen
In den gestrigen Nachtstunden, als durch die wolkenbruchartigen
Güsse auch in den abschüssigen Straßen der Stadt sich starke Gieß
bäche bildeten , wurde die Situation bedrohlich. Schüttet und Ge
werbekanal waren bis zum Rande gefüllt , und erster« trat an meh¬
reren Stellen übxr die Ufer. Ihre tobenden Fluten rissen kleinere
Brücken mit und richteten mancherlei Zerstörungen an . Auch in
Dinglingen wurde die Feuerwehr alarmiert , um in der Krutenau,
die in ihrem ganzen Gebiet teilweise über einen Meter hoch über¬
schwemmtwar, das Vieh , das zum Teil bis an die Brust im Wasser
stand, aus den Ställen zu retten und leicht fortzulchwemmende
Habfeligkeiten in sichere Obhut zu bringen . Schlimm hat das Hoch¬
wasser auch den Bewohnern der an der Schütter gelegenen Gemein¬
den im Tal mitgelvielt . Das Benzsche Sägewerk bei Kubbach ist
völlig überschwemmt. Im hinteren Schuttertal siebt es nicht bes¬

ser aus. Die Straße bei Kuhbach am „Kreuz" ist| Vl UU9 . IC vHUDv WCl AUOOUU / Ulli „ JVIVUO ‘I* *Z . pflTj «Ujfl
!o daß die Straßenbahn nicht weitersahren konnte. Ean» ^ :
es in Hugsweier aus. Um 2 Uhr nachts wurde die
zur Hilfeleistung aufgerufen . Die ganze Eememdeliur ^
Dorfes stand unter Wasser, das außerordentlich großen " A p .
gerichtet bat . Auch in Schutterzell ist das Wasier in J }
cingedrungen . M

Offenburg , 10 . Nov. Das Wasser der Kinzig erre >^
morgen die halbe Dammhöbe. Wiesen und Felder rech^ ^

Kinzig über Nacht Hochwasser führte .

Hochwasser in Zweibriicken jcl*
Zweibrücken , 10 . Nov. Das im Osten der Stadl ^

Barackenviertel wurde in vergangener Nacht von einer gjouvunenoicciei wurve m versansener ;aaaji von k
katastrophe beimgesucht . Innerhalb kurzer Zeit stieg ° L .
des Schwarzbaches in den Räumen auf etwa einen

" toes tschwarzvacyes in oen viaumen auf etwa einen
wehr und Sanitäter" mußten über 100 Personen , darum
der au» den Fluten retten. Die Obdachlosen wurden
im Stadt . Krankenhaus untergebracht .

Die Hochwassergefahr im schweizerischen srhein '

Chur , 10 . Nov. Schneefall bat das Bündnerland ^ (ej
wasserkatastrophe bewahrt . Von dem anhaltenden m tn ü,

« ii die Flüsse gefahrdrohend angeschwollen. In Berg" Xj
Orlenga, die im September viel Unheil angerichtet oa> Z . des
erstellte Brücke oberhalb Tasaccia wieder fort , Io dav u ^
m »4 (Tt7nfrt «A 11hIavIiv A/XiA4« Sfi C¥ma kll 'mit Maloja wieder unterbro
hochgebende Rhein gewaltige
Bevölkerung wieder in Angst
provisorischen Dämme zu sprengen.

s im

w&ti

Sei

Eine große

für unsere Firma soll die am

Samstag , den 12 . November beginnende
rcls " '

Wir bringen In großer Auswahl zu selten wiederkehrenden billigen Preisen
Yv II UllllljOII III Muovvcmi Ä.U OOIIOII niouüinomoiluou wimywii , iviovii

Ulster / Paletot / Anzüge / Hosen / Lodenjoppen / WlncUack*p
für Herren , Jünglinge und Knaben in den Verkauf .

Bevor Sie Ihren Einkauf tätigen , besichtigen Sie unsere Schaufenster -Auslagen , besonders aber unsere reichhaltigen Läger !

Lager In deutschen und englischen Stoffen ! -< € W->- Erstklassige MaB - Anfertigung !

KARLSRUHE i. B. & tßtfatfW Kaiserstraße 46
IMttflUed des Ratenkaufabkommen * der ftad . Beamtenbank .
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Können wir in Ser Werbewoche"
Mnisatorische Erfolge erringen 1'

iablenmähige Beweise von A . Weißmann - Karlsruhe .° 'bt Menschen und Parteien , die ' von Zahlen und ihrer•«Atu L ‘m volitischen und öffentlichen Leben nicht viel wissen
ij - äu 'Otetn Nutzen ! Zghlen regieren gewiß nicht die>>Il itben

lJ >
e ®e *aen> wie sie regiert wird ! Und wenn wir jetzt>

ikssx, ,
Montag den zahlenmäßigen Aufschwung in der Partei -

*aij en
'c

,
n< den die Sozialdemokratie jeweils bei den Sonntags -

*iet bje- Immi bezw . genommen bat , dann freuen wir uns sicher^ dlenmähigen Erfolge , weil es zunächst eine andere
i SBit ,f

n'etes Vorwärtsschreitens nicht gibt.
>?

en uns immer zu fragen : Ist unser Rekrutierungsge -
, cn Arbeitern gewachsen oder zurückgegangen ? Erfreu -

«4len ist das erstere der Fall . Lassen wir nur die wenigen
^ " Volkszählung von 1925 für das deutsche Reich sprechen :

stellte fest :
lbü? 1925 mehr

j .
^ 150 000 14 400 000 2 250 000 Arbeiter
s ^ iterschaft des deutschen Reiches ist also seit der Zeit

Ütofc lCfle um Millionen gewachsen , in runden Zahlen um
•
ntunj

nt> Wohlgemerkt, nur die Jndustriearbeiterschast . Pro -
^ !>«- « ^ stärker gestiegen ist die Arbeiterschaft des Handels

,
Er!ehrswesens, nämlich um 63 Prozent oder rund 500 000K Jahre 1907.

2^ enmä6iB
Die Arbeiterschaft ist in Deutschland

in hohem Matze vorherrschend.
die Reichszahlen auf unser Land um, so ergibt sich'

Milche Feststellung, daß
s°it I 9v7 die Arbeiterschaft in Baden um 61500

5üc zugenommen hat
kleine Land bedeutet dies zweifellos ebenfalls ein er -

ijfi wachsen der Arbeiterschaft und damit die Möglichkeit ,
nilt ' W . *u gewinnen für die Partei , für die Par»"

tz, . ! tur die Gewerkschaften «sw.
Lautier

n m ' r babei aber nicht stehen , sondern dehnen wir das
M in ^ NSsgebiet weiter aus im Hinblick auf die glücklicherweise

sta o
en erfolgte starke Verminderung der Arbeitslosenzahl .

. lh U L
^ tbren , im November 1925, zählten wir in Baden rund

M ,.^ ° ° itslose . Mitte Januar 1926 sogar 85 000 Arbeitslose .
flen¬
nt

. Qjj
"* ^

Eiicht des Landesamtes für Arbeitsvermittlung vom
. iiiäW&tti l927 , der noch eine Abnahme der Arbeifslosenziffer1

Bit t * tz . n
.nte > stellt eine Arbeitslosenzahl von 10 598 fest, mithin

,, «xDl,,i ^ ' "^Erung von rund 75 009 Arbeitslosen . Man braucht^ 1;. £»V»4. . •• _ V . r. '_ _ V f y. » n ?_ nt '
Erst nachzuweisen , datz der tätige und beschäftigte Ar-

"Eganisieren ist, datz er auch eher als Abonnent
d**T tu -̂ vresse gewonnen werden kann, als der Arbeitslose , der

s
Dicht

' n?nj *eH« n Gründen agitatorischem Zuspruch wenig oder
ratfljj ' ^eti* |

l9*nBl^ ’ft- Das beweisen ja zur Genüge die lausen-
rl^ ^ ^

r Gewerkschaftsorganisationen über die Zunahme

eit ^ Erfolge werden wir nun 1927 haben ?
* ô«iorx

*er kirnen wir nur Zahlen zum Vergleiche heranziehen.CA , ^ ^ eLn ^ "^ kratische Partei ist schon im vorigen Jahre bei ihrer
^ adi

" kcht schlecht gefahren : die volitischen Erfolge der letz -
, ,t ! •tbjj .Ti11 und Monate dieses Jahres lassen für unsere jetzige
srt^ **ifo*}

* ^as Allerbeste hoffen. In Baden konnten wir nach
n 3« - Dnb i

k öer Werbewoche 1926 an Zunahme in der Organisa -
jtcm

?
jb . Abonnenten in der Parteipresse folgendes registrieren :

&
"

iJ * b°ben
als

Ittfi

gewonnen
könnet , 141 Frauen , zusammen 1215 Organisierte

■j
1029 Abonnenten für die badische Parteipresse .(fy . . . . . .

i »otj! ^ °bl der für die Organisation gewonnenen Frauen hätte
Ft .^ ? bre allerdings gröber sein müsssn , denn in der badi -
f «sijf 'wie wurden nach dem Bericht des Gewerbeaufsichts-'

dli» .
"Erklossenen Jahre 126 700 Frauen beschäftigt, gewiß ein

% „
*: * " setz der badischen Jndustriearbeiterschast . Die Vor-

^
" 8ur volitischen Organisierung wären hier zweifellos

jir^ i ^ Vorkommnisse der letzten Zeit , sowie die im
sW , *t[* ^ tattfindenden Reichstagswahlen und andere für die Ar¬
che^ lehr beachtenswerten Erscheinungen unseres öffentlichen
dik

* > iatt, fl bie sichere Schlußfolgerung zu , datz die Zahlen von
„ w 192s

n überschritten werden . Wir bereiten die Wahlen
um besten vor durch aussteigende Organisation -Zahlen

Darum auch die letzten Tage der Werbewoche
Nur wenn wir 1928 mit cnt-ffjji

'
. ^ knbfnützt vorübergehen lassen !

f ^ ^ rblzahlen aufwartent> Sinne
können, haben wir auch im

b
w,l , » e die Wahlschlacht gewonnen . Diese WahlzShlen

unverblümt , wie das deutsche Volk in der nächsten Ge -
veriode regiert wird .

^ Wlirtschastskümpfe
e» ’

jji(
"nd Aussperrung im gesamten rechtsrheinischen^ Textilindustriegebiet

j s? i>es
"L l0. . Nov. Vor dem Vorsitzenden des Schlichtungsaus -^ Landes fanden vorgestern nachmittag in demei»'

lt n . ? sie , wrgebnis bezw . zu kernen Verhandlungen führten ,t
'
' jit ! Ikbnjt. bt 24 Uhr abgebrochen . Infolgedessen werden 55 666*> w ^ äej-

" E des rechtsrheinischen Textilindustriegebietes in den" bezw . ausgekperrt werden.

Vertrauensmännenvahlen zur Nngesteltten-
Verftcherung

Zur Ängestelltenverstcherungswahl in Karlsruhe
Bei den am Sonntag , den 13. November , stattfindenden

Wahlen zur Angestelltenversicherung stehen sich zwei Grup¬
pen gegenüber : die im Hauptausschuh vereinigten Verbände
D .H.V . , E .d .A . und der weibliche Verband , welche die Ver¬
antwortung für die bisherige Politik der Angestelltenversiche¬
rung zu tragen haben und die im Allgemeinen freien Ange¬
stelltenbund vereinigten Verbände , in der Hauptsache Deut¬
scher Werkmeisterverband , Sitz Düsseldorf ,Bund der technischen Angestellten und B e -
amten und Zentralverband der Ange st eilten .

Die im A f a b u n d vereinigten Verbände üben an der
Politik der Angestelltenversicherung und der im Hauptaus -
schuh vereinigten Verbände lebhafte Kritik . Sie halten
die Leistungen der Versicherung gegenüber den außerordent¬
lich hohen Beiträgen für zu gering , die Wartezeit für zu
lang . Da im Jahre 1926 mehr als 20 000 Heilverfahren ,das sind nahezu 40 Prozent aller Anträge ohne Angabe von
Gründen abgelehnt wurden , verlangen sie, daß dieses gesetz¬
lich geregelt wird . Es geht nicht an , daß die durch Krieg
und Inflation zu Tausenden zermürbten Angestellten jahr¬
zehntelang mit kärglichen Renten — 54 im Durchschnitt
im Monat — leben müssen , während auf der anderen Seite
bis Ende ds . Js . etwa 750 Millionen Mark Vermögen er¬
spart sind. Der Afabund hat deshalb die aus dem Inserat
des Zentraloerbandes der Angestellten ersichtlichen Forderun¬
gen als dringend aufgestellt . Alle Angestellten , welche mit
diesen Forderungen einverstanden sind, ist zu empfehlen , die

Listen des Afabundes zu wählen .
Die Liste des Zentralverbandes hat Buchstabe A.

Line stürmische Nngestelllen-versammlung
Der Angestelltenversicherungswahlkampf zwischen dem Allge¬

meinen freien Angestelltenbund und den gegnerischen Organisatio¬
nen, die in der Auswirkung ihrer Taten die Unternehmet vertreten
und die bis jetzt mächtig sind in der Angestelllenversicherung, bat in
der letzten Zeit scharfe Formen angenommen. Der zunehmende
Einfluß , die dauernde Machterweiterung der Afa ist der Grund , daß
diese verkavvten Unternehmervertreter mit allen Mitteln der Dema¬
gogie, Lüge, Fälschung Vorgehen , um das Resultat der Wahlen zuihren Gunsten bexinflussen zu können .

Die gestern abend von dem Ortskartell Karlsruhe der Ma im
„Friedrichsbof" abgebaltene , außerordentlich stark besuchte Wahl¬
versammlung bekundete eine ausgezeichnete Stimmung für das
Wirken der Afa-Bertreter .

In einem instruktiv-sachlichen und belehrenden Vortrag rollte
der Referent , Kollege Fritz Schröder , Berlin . Mitglied des
Reichswirtschaftsrates , das Problem der Angestelllenversicherungin seiner Vielgestaltigkeit auf . Durch Wahllügen , demagogisches
Würfelspiel versuchen die Gegner, die Tatsachen umzusälschen . Eineder Hauvtargumente der Gegner ist, daß die Afa die Verschmelzungder Jnvaliden - Vcrsicherung mit der Angestellten- Versicherung durch¬führen möchte . Dem ist aber nicht so. Gerade das Gegenteil ist derFall . Die Afa will die Angestestten-Versicherung ausbauen . DieMa , der Z .D .A., möchte vielmehr verwirklichen, daß im Unter¬
stützungsfall der Angestellten-Rentenemvfänger Io unterstützt wird,daß er als Mensch leben kann, und nicht daß es so ist, wie es beutedie Praxis zeigt , daß ein Angestellter als Rentenempfänger mitweniger als 60 Ji pro Monat auskommen soll . Es soll beseitigtwerden, daß sich durch allerlei Spitzfindigkeiten die Versicherungs-träger miteinander um die Zuständigkeit streiten , und ihren Zwie¬spalt erfahrungsgemäß auf den Rücken und zur Schädigung des
Versicherten austragen . Die Afa betont , daß ihre Forderungen der
erste bescheidene Auftakt zur systematischen Verbesserung sind , daßdie Afa wünsstst , das Heilverfahren werde Rechtsanspruch, die Selbst .Verwaltung sei auszubauen und den Angestellten sollte mehr Ein¬fluß in den büromäßigen Betrieb der Angestellten-Versicherung ge¬währt werden.

Kollege Schröder, der sich im wesentlichen mit den Gegnernauseinandersetzte, die Wabllllgen ihrer Flugblätter Stück für Stückauf das Niveau der Sachlichkeit und Wahrheit »urückschraubte , fandmit seinen überlegen witzig und äußerst treffend charakterisierendenAusführungen den langanhaltenden Beifall der ihm aufmerksamGefolgten.
In der Aussprache blamierte sich ein Gegner durch bewußteLügen, die dem Herrn schriftlich sofort nachgewiesen wurden . Inner -halb der 90 Minuten Redezeit kam der Herr zu der Behauptung ,daß die Verbände , die heute in der Angestellten-Versicherung re¬gieren . politisch neutral sind. Diese dreiste Lüge quittierte die Ver¬sammlung mit schallendem Gelächter. Kollege Schröder, der ge¬wandt , treffend , satirisch schlagfertig auf die Ausführungen diesesGegners im Schlußwort antwortete , setzte mit sachlicher Schärfe denGegner so trocken, daß man wirklich ehrliches Bedauern mit demHerrn haben mußte.
Gegen 11 llbr war die Versammlung zu Ende . Die allgemeineStimmung war derart , daß die Afa berechtigte Hoffnungen auf dieWahl ^setzen und in letzter Minute nochmals rufen kann:

Wählt die Liste der freien Verbände !
Schjr.

Streik in Berlin
Berlin , 10. Nov. Die Berliner Bauanschläger sind heute in

den Streik getreten , weil ein Schiedsspruch für sie nur eine Lohn¬
zulage von 10 anstatt der geforderten 20 Proz . vorsiebt. Die For¬
mer haben, wie die B . Z . berichtet, beschlossen, am Montag mit dem
Streik zu beginnen . Eine Auswirkung auf die gesamte Metall¬
industrie kann erst nach einer Woche eintreten .

Lohnerhöhung für die Berliner städtischen Arbeiter
Berlin , 10 . Nov. Die Verhandlungen zwischen dem Eemeinde-

und Staatsarbeiterverband und den Direktionen der Städtischen
Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke über zwischentarifliche Lohn¬
erhöhung baben dazu geführt , daß für diese Arbeiterkategorien eine
Lohnerhöhung von 5 Pfg . pro Stunde zur Auszahlung gelangen
soll. — Auch bei den Berliner Verkehrs«nternehmung0u , bei denen
die Manteltarife nach langen Kqmvfen neugeregelt wurden , haben
die Gewerkschaften die Forderung nach einer zwischentarislichen Er¬
höhung der Löhne ausgestellt.

Zum Lohnkampf in der badischen Textilindustrie
Lörrach, 10 . Nov. Zum Lohnkamps in der badischen Textilin¬

dustrie beginnen am kommenden Montag in Freiburg zwischen den
Vertretern der badischen Tertilarbeiterschaft und den Unternehmern
Verhandlungen über eine Lohnerhöhung . Die Arbeiterschaft ver¬
langt eine 15vrozentige Lohnerhöhung angesichts der fortschreiten¬den Teuerung . Die Stundenlöhne , die gegenwärtig für männlicheArbeiter sich zwilchen 23 bis 55 Pfennig bewegen, sollen auf 26 bis
63 Pfennig erhöbt werden und jene für die weiblichen, die gegen¬wärtig 22 bis 41 Pfennig betragen , sollen auf 26 bis 50 Pfennigerhöht werden. Die Akkordsätze und Branchenlöbne sollen sich dem¬
entsprechend auch nach oben bewegen. Ein Teil der Unternehmer¬
schaft will eine gewisse Lohnerhöhung gewähren , während ein an¬
derer Teil eine solche ablehnt . Innerhalb der Arbeiterschaft wird
die Lage als sehr ernst angesehen.

Bekanntmachungen des parteifekretariats
Zeutern A. Bruchsal : Samstag , 12. Nov., abends 8 Uhr, in

der „Sonne " Versammlung unserer Genossen , aller Freunde und
Anhänger unserer Partei , insbesondere aller Volksfreundleser.
Genosse Trinks wird sprechen über das Thema : „Unser Kampf
um den Sozialismus ".

Oberkirch : Sonntag , 13. Nov., mittags 3 llbr , im „Pfauen¬
saal" Bezirkskonferenz. Die Orte Oberkirch , Ovvenau und Zusen-
hosen baben Vertreter zu entsenden. Tagesordnung : Vortrag des
Gen. Stadtrat A m a n n - Mannheim über „Wesen und Aufgaben
der Arbeiterwohlfahrt " .

Weingarten : Sonntag , 13. Nov. . mittags 3 Uhr, im „Rötzle "
öffentliche Frauen -Werbeversammlung unter Mitwirkung des Ge¬
sangvereins „Vorwärts " und der Arbeiterjugend Karlsruhe . Een .
Dr . med. Landauer - Karlsruhe spricht über „Wunder und
Wunderglaube " (Konnersreuth ) .

v̂ uhiuuu , jo . muiugs » z .ö \j unr , int „iüöleröffentliche Versammlung mit Vortrag des Een . K u r z - Grötzingenüber „Die Zukunft des Kleinbauern ".Karlsruhe -Altstadt : Mittwoch, 16 . Nov., 8 Uhr im „Eichbaum"
öffentlicher Vortrag . Thema : „Wunder und Wunderglaube ".Referent : Een . Dr . med. Landauer - Karlsruhe .Bruchsal : Samstag , 19 . Nov., 8 Uhr, im „Bürgerhof " Vor¬trag von Een . Hauvtlehrer Kimmelmann - Karlsrube überden- Reichsschulgesetzentwurf .

Kappelrodeck : Samstag , 19 . Nov. , abends HQ Uhr, in der„Sonne " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Berichtüber die Kreiskonferenz in Ettlingen , Referent Een . Vogel. 2 .Festsetzung des Winterprogranvns und Beratung der weiterenParteiaufgaben . Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wirddringend ersucht .
Ottenau . Samstag . 19 . Nov. , nachm . 3 Uhr beginnend , lustigerNachmittag für Kinder mit Märchenerzühlungen und Lichtbilder-Vorfübrungen : abends 8 llbr öffentlicher Lichtbilderoortrag : „VonNeapel nach Daressalam . Die Bevölkerung der Suaheliküste".Referent : Lehrer Gen. W o l f » Karlsruhe .Brette « : Samstag , 19 . Nov. , abends 8 Ubr, im „Württem -berger Hof" Mitgliederversammlung mit Vor - rag des GenossenTrinks . Thema : „Was stebt bevor?"
Karlsruhe : Samstag , 19 . Nov., abends 8 llbr , im Gartensaalder Festhalle Frauenwerbe -Versammlung mit geselligen Veran¬staltungen und Vortrag der Genossin . Lisel A n s m a n n - Pforz¬heim.
yorchbeim : Samstag , 19 . Nov., abends 8 Ubr, im Nolkshausöffentliche Versammlung . Een . Pfarrer K avv e s ° Karlsruhe

spricht . Thema : „Der Wille zur Macht" .
Wöschbach: Sonntag , 20. Nov. , vorm. 9 Uhr, in der „Krone"

dringliche Gemeindevertreterkonseren» für die Orte Wöschbach,Berghausen , Jöblingen , Kleinsteinbach und Wössingen . Thema :
^Die Wasserversorgung der Gemeinden und GesundheitsvNege".Referent : Gemeinderat Gen. Reichert - Weingarten .Huttenheim A . Bruchsal: Sonntag , 20. Nvv., mittags 3 Ubr,in der Krone" Mitgliederversammlung mit Vortrag des GenossenTrinks .

Graben : Sonntag , 20. Nov., nachmittags 3 Uhr, im „BadischenHof" öffentliche Veresammlung . Gemeinderat Gen . Stöhrer »Ettlingen spricht über „Die politische Situation im Reich und imLand" .
llrlosfen A. Oberkirch: Sonntag , 20. Nov., abends 7 Ubr, inder „Kanone" öffentlicher Lichtbildervortrag . Thema : „Vom Ur¬tier zum Menschen " .
Es ' ' '

werben.
Es wird gebeten, für guten Besu^

aller Veranstaltungen zu
: inks , Parteisekretär .

Unserer heutigen Ausgabe ist ein Prospekt der Firma
PaulBurchard , „Das Werbeblatt "

, nebst Bestellkarte
beigegeben , den wir unseren verehr!. Leserinnen und Le¬
sern besonderer Beachtung empfehlen . 8166
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Kleine badische Chronik
r . Eengenbach. Trotz des schlechten Wetters war der Jahr¬

markt am Mittwoch und Donnerstag gut besucht . Im Gasthof zur
Sonne kamen einige Marktbesucher in Streit und verursachten 'dem
Wirt einen Sachschaden von 300 M. Sie wurden in Haft genom¬
men, am Donnerstag aber wieder entlassen, nachdem sie sich bereit
erklärt hatten , für den Schaden aufzukommen.

* Triberg . Im Schwarzwald ist in den Morgenstunden uner¬
wartet , nachdem Mittwoch nachmittag und den ganzen Abend über
wolkenbruchartige schwere Regengüsse niedergegangen sind , eine
scharfe Abkühlung mit Temveratursenkung eingetreten . Bei 3 Grad
Kälte ist der Regen in anhaltende Schneefälle übergegangen , die
sich bis auf Lagen von 700 Meter herunter ausdebnen .

* Böhrenbach bei Donaueschingen. Einen Selbstmordversuch
machte der hiesige Einwohner Wintermantel . Er erschien bei
der Polizei und erklärte , er habe das erbärmliche Leben satt und
würde sich im Laufe der Nacht das Leben newmen. Die Polizei
lieb ihn durch einen Nachtwächter- von Zeit zu Zeit kontrollieren ,
der jedoch nicht verhindern konnte, daß sich Wintermantel die
Schlagader der linken Hand öffnete. Der Nachtwächter fand ihn
in seinem Blute vor und veranlagte die sofortige Ueberführung ins
Krankenhaus . Zerrüttete Verhältnisse sollen die Ursache zu der
Tat sein . Wintermantel wurde von seinem Sohne oft mißhandelt .

* Freiburg . Beim Ueberqueren der Gleise wurde ein mit
vollen Milchkannen beladener Handwagen von dem aus Richtung
Basel kommenden Fern -D-Zug erfaßt und zertrümmert , wobei sich
der Inhalt mehrerer Milchkannen auf den Bahnsteig ergoß. Die
Arbeiter , die den Wagen führten , hatten sich mit knapper Not noch
retten können und kamen so mit dem Schrecken davon.

* Krozingen bei Müllheim . Auf der Landstraße zwischen Kro¬
zingen und Norsingen verunglückte Stadtrat Obermeier von
Freiburg mit seinem Auto, indem er auf zwei unbeleuchtete Fuhr¬
werke stieß . Stadtrat Obermeier wurde durch die Schutzscheibe des
Autos geschleudert und zog sich erhebliche Schnittwunden zu. Das
Auto wurde stark beschädigt .

* Singen a. H . Dienstag früh ereignete sich an der Ecke Hauvt -
straße-Waldstraße ein bedauerlicher Zusammenstoß, wobei der schwer-
und Eaber so unglücklich traf , daß er eine schwere Kopfverletzung
hörige , kriegsinvalide Produktenbändler Franz L i n >d n e r mit

seinem Fahrrad von dem Lastwagen der Mineralwasserfabrik Stibl
erfaßt und etwa 8 Meter weit geschleift wurde . Lindner erlitt dabei
schwere innere Berletznugen.

Angestellte !

Bus aller Well
Zum ersten Mal mit der Eisenbahn gefahren

Die Eisenbahnstrecke Ulm—Friedrichshafen zählt zu den älte¬
sten Eisenbahnlinien , die in Württemberg gebaut wurden . Man
sollte deshalb glauben , daß in unserer reiselustigen Zeit auf dieser
Strecke es keine ältere Person geben würde , die noch nicht Eisen¬
bahn gefahren ist. Und doch fuhr dieser Tage ein 70jähriger Mann
von Schussenrieo zum ersten Mal in seinem Leben Eisenbahn von
Schussenried nach Ravensburg , wo er wegen Regulierung seiner
Altersrente beim Arzt zu tun hatte . Das greise Männchen konnte
sich über die Fahrt gar keine richtige Vorstellung machen . Der Zug
war bereits eine ganze Strecke gefahren, als er einen Reisenden
fragte , ob der Zug bald abfahre . Erst als er aufgefordert wurde,
zum Fenster hinauszusehen, wie rasch die Bäume vorbeiziehen, sah
er ein , daß der Zug sich in voller Fahrt befand . Während der Fahrt
hatte der Mann eine kindliche Freuhe , die aber auch von den Mit¬
reisenden geteilt wurde.

Den Bruder erstochen
Böfiugen (Württemberg ) , 10 . Nov. Letzter Tage hat der SO

Jahre alte , geistig nicht normale , ledige Bauer Paul Vantle von
Bösingen seinen Bruder , den ebenfalls ledigen Bauern Josef Bantle
mit einem Küchenmesser in sekner Kammer , die er mit ihm gemein¬
sam inne hatte , erstochen . Der Getötete ist 56 Jahre alt und hatte
des öfteren mit seinem überaus jähzornigen und gewalttätigen
Bruder schwer zu schaffen. Der Täter verhält sich vollständig teil¬
nahmslos und freut sich über feine ruchlose Tat .

Der Großvater erschießt seinen Enkel
Duisburg , 10 . Nov. Heute morgen erschoß der 70 Jahre alte

Invalide Eck in einem Anfall von Schwermut seinen 13jährigen
Enkel und beging Selbstmord durch Erhängen , nachdem er sich vor¬
her noch einen Kopfschuß beigebracht batte .

Todesurteil
Magdeburg , 10 . Nov. Das hiesige Schwurgericht verur¬

teilte den Gärtner Kropp zum Tode und dauernden Berlnstes
der Ehrenrechte. Er hat im Juli die 72jähi!ige Kantorwitwe Böhm
ermordet und beraubt .

* St . Blasien . Der Reichspostchauffeur Otto Wurst Horn
wollte auf der Station Seebrugg Gepäck auf das Dach des Kurs¬
autos aufladen , dabei stürzte er herunter und »og sich eine schwere
Gehirnerschütterung zu.

" Walldorf bei Wiesloch. Hier geriet der Sausmieter Hein¬
rich Kamm mit seinem Hauseigentümer Totengräber Mathern
in Streit , dessen Ursache der elektrische Stromverbrauch war . Im
Verlaus dieser Auseinandersetzung griff Kamm zu einer Taschen¬
pistole und schoß keinem Widersacher ins Gesicht. Dieser wurde
schwer verletzt .

* Dosienheim bei Heidelberg. Beim Staatlichen Porptzyrwerk
verunglückte der verheiratete Steinbrecher Gaber dadurch, daß ein
Karren der Drahtseilbahn sich löste , ungefähr 10 Meter herabfiel
davontrug . An seinem Aufkommen wird gezwcifelt.

* Aglasterhausen bei Mosbach. Dieser Tage fiel das
1 (4jährige Kind des Friedrich Zimmermann in einen Topf
mit kochendem Wasser . Das Kind starb alsbald an den Folgen der
schweren Verletzungen.

* Warnung vor unreeller Reklame. Den Schwarzwald bereisen
zur Zeit zwei Reisende im Auftrag eines Berliner Lesezirkels, die
unter falschen Angaben Jnseratenaufträge abschließen . Diese Leute
geben an , daß die erteilten Jnseratenaufträge in den auf den Auf¬
tragsschein aufgedruckten Zeitschriften (es handelt sich um 21 der
ersten deutschen Zeitschrifen) erscheinen würden . Daraufhin erfolg¬
ten Unterschriften und größere Anzahlungen . In Wirklichkeit er¬
scheinen dies« Inserate jedoch nicht in den Zeitschriften selbst , sondern
nur im Berliner Lesezirkel , der sehr wahrscheinlich eine ganz be¬
schränkte Anzahl Leser hat . Anstelle der Millionenauflage erreichen
die Inserate nur einige tausend Leser und das Geld ist umsonst aus -
gegeben.

* Einmietebetrüger . Ein angeblicher Arzt , der sich die Namen
Dr . Seitel , Dr . Josef Müller , Dr . Alois Lachemaier beilegt , reist zur
Zeit in Baden umher und mietet sich Zimmer . Nach kurzer Zeit
verschwindet er wieder ohne seine Mietschuld zu zahlen. Meistens
begeht er dabei noch Diebstähle. Auch hat er sich als angeblicher
Assistenzarzt in einem Kaufhaus Waren erschwindelt. Der Schwind¬
ler ist 25 bis 30 Jahre alt , etwa 1,68 Meter groß, schlank, hat
schwarze , nach hinten gekämmte Haare, schwarze buschige Augen¬
brauen und blasses , volles Gesicht. Er spricht Oberländer oder
Schweizer Dialekt , trägt grauen Anzug oder graue Jacke und
schwarz- weiß gestreifte Hose, braune Halbschuhe , graugrünen Regen¬
mantel mit Gurt . Das badische Landesvolizeiamt warnt vor dem
Betrüger ; gegebenenfalls wolle seine Festnahme veranlaßt werden.

Markt unS HanSel
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Di« . ..

ist unverändert ruhig , Futtermehl bat an Jnteresie verlos f
gegen bleiben Kleie und insbesondere hochwertige Futterm« , . ✓

Karlsruher Produktenbörse vom 9. November ^J§!
fragt . Braugerste ist still, Hafer zeigt nach wie vor
Deutscher Weizen 26 .50—27, Deutscher Roggen 25—25.50 ,
gerste je nach Qualität 27—29, Ausstichware UebernotiZ, . ^ ^
gerste je nach Qualität 22—23.50 , Deutscher Hafer je nächst ,
21 —24, Fabrikationsware Uebernotiz, Plata -Mais , vrE ^ -
später 19.75—20, Weizenmehl, Müblenforderung 38—38.25,
mehl, Mühlenforderung südd . Fabrikate 35.50—38.25, WeiM .zK
mehl 15 .75—16 .25, Weizenkleie fein, spätere Monate
Weizenkleie grob, spätere Monate 13 .40—13 .75, Roggenkleie ^
Monate 13.75—14 .25 , Svezialfabrikate entsprechend teurer , A
treber je nach Herkunft 17—17 .75, Mal,keime 16 .50—17 .25, *
schnitze !, neue Champagne auf Lieferung 11,— , SpeisekartoN» ''
fleischig 7 .50—8, Speisekartoffeln weißfleischig 5 .25—5 .75 , ’Wjt
futtermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken
Luzerne 9—9.50, Weizen-Rogegnstroh, drahtgevrebt je nach .^ ,,jl
4.25- 4 .75. Alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate . Mais , Biê
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne SachL^ l
Parität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität FabE
Waggonvreise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschlag $

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche ^Handels , die vom Ankauf beim Landwirt his zur
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die ErzeE
sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung j? « jti
und Spirituosen : Im Weingeschäft ist es etwas 2f?IW l
worden, der Weinhandel hält mehr zurück als bisher . Dl«
sind fest für alte und neue Weine . In Edelbranntweinen kerne
derung.

Knielingen . Schweinemarkt vom 9. Nov. Zufuhr 82 '
schweine , 2 Läufer . Preise für Ferkel : per Paar 20—28/7 ,Läufer : per Paar 50 M. — Nächster Markt am 16 . November,
mittags 8 Uhr .

_ _ _ ^
CQefrebaReur: (Btotg Schipsli » » preßgrsetzllch« verantworUm,! Artikel.
jchaftskünipfe. Parteknachrlchlea, Gewerkschaftlich» . Au» aller Welt , Letzte Nachrichten 9 Zf
Kabel ; Freistaat Baden . Frauenbeilage . (BemrinöepollHf, Au» Mittelboden . Kleine badisch ^
Au, der Stadt Durlach, Theater und Musik. Kunst Mid Wissen. Gertchtszeilung. Markt ^
Hermann Winter ; Sport nnd Spiel , Sozialistisch» Jungvolk . Heimat und Wandel»«^
Rundschau. Genossenschast»bewegung . Karlsruher Thronik , Briefkasten Josef
wörtlich für den Anzei,enteil Gustav Krüger » Sümtttche « ohuhafl ln * *

{i/
in Baden o Drnrk und verlogr Berlaqsdrnckerei Bolkefrevnd G. m. ü. k- ^

Verschafft Euch vom Arbeitgeber sofort als Ufahiausweis die grüne Angestellten*’
versicherungsKartei Ohne versicherungsKarte darf niemand wählen.

ummt am Sonntag , den f3: November möglichst vor 12 ühn

Ein englischer Militärflieger verunglückt
London , 19. Nov. Bei einem Flug eines Militärflugzeuges

versagte gestern in der Nähe von Jmberhorne (Eusiexl der Motor .
Der Flugzeugführer und der Beobachter sprangen aus 700 Meter
Höhe mit dem Fallschirm ab. Da der Fallschirm des Flugzeugfüh¬
rers sich nicht öffnete, stürzte er wie ein Stein ab .und war sofort
tot . Der Beobachter landete unversehrt . Die Maschine ist abge-
ftürzt und verbrannt .

Fünf Familienangehörige durch Arsenik vergiftet
Weiden ( Obervfalz ) , 10 . Nov. Gestern begann der Giftmord -

vrozeß gegen die Fabrikarbeiterseheleute Karl und Anna Müller .
Um seine jetzige Frau heiraten zu können , hat Müller im Jahre
1925 seine damalige Gattin und einen Monat darauf seinen Sohn
durch Arsenik vergiftet . . Frau Anna Müller lebte mit ihrem
Schwiegervater und der Tochter Müllers aus erster Ehe auf sehr
gespanntem Fuße . Sie selbst gab im Januar 1926 einem Sohn das
Leben. Um sich der ihnen lästigen Familienangehörigen zu ent¬
ledigen, vergiftete das Ehepaar die beiden Kinder und den Schwie¬
gervater mit Arsenik . Das angeklagte Ehepaar leugnet vorerst
hartnäckig.

Ein neuer Bauunfall
Köln , 10 . Nov. Auf dem Neubau der Deutschen Deutzer

Mesie stürzte eine hohe Leiter , auf der sich acht Arbeiter befanden,
aus bisher unbekannter Ursache zusammen. Zwei Arbeiter
verunglückten tödlich , drei wurden schwer , die übrigen leicht
verletzt.

Ueberfall auf einen Angehörigen des Stahlhelm
Danzig, 10 . Nov. Wie die Danziger allgemeine Zeitung meldet,

wurde in Kaschemlen nach einer deutschnationalen Wahlversamm¬
lung ein Anhänger des Stahlhelm von politischen Gegnern auf der
Straße durch Mesierstiche schwer verletzt . Das herbeigerufene lleber -
fallkommando der Schutzpolizei schaffte den Verletzten ins Kranken¬
haus und nahm vier der an dem Ueberfall Beteiligten , darunter ,
einen Polen , fest. Man fand in ihrem Besitz Meffer und Revolver .

Verficherungsbetrugsprozetz
Berlin , 10 . Nov. Das Schöffengericht verurteilte den Kauf¬

mann Jakob Edelstein wegen Versicherungsbetruges durch einen
fingierten Einbruch in sein Geschäftslokal, eine Seidengroßhand¬

lung in der Wilhelmstraße in Berlin , zu sechs Monate »
Zwei Mitangeklagte , die angeblich den Einbruch ottUvi
sollten, wegen Beihilfe am Betrug zu 4 Monaten Gesang »

Basisches Landestheater SarlsriD
Spielplan vom 12. bis 22. November 1927

Im Landestheatrr : SamStag , 12. Nov. * & 8. Th .-Gcm -
Dle Braut von Messina. Tragödie von Schiller. 8— 10.15 (5-—)-

3. j

tag , 13. Nov. Nachm . : Außer Miete : Spiel im Schloß,
Molnar . 3—5.45 (3._ ) . orfumhÄ* * n q tun _ fiflO. ,

AnekvAs
Abends : » E 8. Th .-Gem. 501—600. 7 g> )-,diert : Samson und Dalila . Oper von Saint Sagns . 7.80— 10 '° ». 7

Montag , 14. Nov. Th .-Gem. 101—800 . 8. Sinfonie -Konzert. /
'«iir

Win Fischer. 8- 10 (4.— ) . —Dienstag , 15. Nov. Volksbühne 8- , L»
Geyer. Tragödie des Bauernkrieges von Hauptmann . 115183« «^ gf*
gattungen find für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 7.30 »
10.30 (5.—) . — Mittwoch, 16. Nov. » A 8. Th .-Gem. 201- SOOJf (5.-
bis 500. Der Diktator . Von Jules Romains . 8 bis gegen
— Donnerstag , 17. Nov. * D 10. (DonnerStagmicte .) Th .-Gem - , j . .
ZwSlftausend . Schauspiel von Bruno Frank . 8 bis gegen 10
Freitag . 18. Nov. * F 10. (Freitagmiete . ) Th .-Gem. 2.
Godunow . Musikalisches VolkSdrama von Mufforgsky. 7.30 "‘„ „ijjr
10.30 (8.—) . — SamStag , 19. Nov. Nachmittags : Luftiger « Inder,-" »
tag von Maria Ferber (Berlin ) . Hans Huckcbein — FIPS der
net Märchen von Grimm , Andersen, Storm . 3 bis gegen 5 (2.—
*, B 9. Volksbühne S .-Gr . Th .-Gem. 301—400. Zum ersten ® ^ %
metheus . Heroische Tanzszene von Mar TerpiS , Musik von *>»
takh . Hieraus : Zu Schuberts Gedächtnis : Zum ersten Mal :
zetten der Liebe. Tanzfpiel
arbeitet von Edith Bielefeld.
Julius Lehnert ) 8 bis gegen ru r <-— ) ■ — wonnrag , zu. yivu .
Gem. 601—700. TannhSufer und der Sängerkrieg auf Warivu " .
mantische Oper von Richard Wagner . 6.30 bis gegen 10-15 '

(t m
Montag , 21 . Nov. Volksbühne 8. Fra Diavolo . Komische *- ' -
Auber . Der vierte Rang ist für den allgemeinen Verkauf freige
bis 9.45 (7.—) . — Dienstag , 22. Nov. » G 9. Th .-Gem. 801' „ ,Läfterfchule. Komische Oper von Paul von Klenau . 8 M *
(7.—) . — Vorankündigung : DonnerrStag , 24. Nov. Gastspiel * ai '

Im Städt . Konzerthaus : Sonntag , 13. Nov. * Zum " stÄ
Weekend . Lustspiel von Coward . 7.30—10 (4.- ) . — Sonntag ,
Keine Vorstellung.

Rundfunkftunde des Badischen Landestheaters ; Freitag , 18-
abends 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstund«.

,Mercedes ‘
Herren

Halbschuhe , elegante , solide Ausführung

12.50
yMercede5

Damen
Leder u . Lack Spang . - u. SchnUrhalb *0hüh«

Peizscnuhe
chwarz , braun , grau und LacKie
in eleganter , solider Ausführung

Die größte Auswahl
Die besten Qualitäten
Die billigsten Preise

12.50

Für Damen
Imitierte Kamelhaar - Pantoffel mit Pom¬

pon >nur

Kamelhaar -Pantoffel mit Filz - und Leder - 4 Cf)
sohle . C .uU

Kamelhaar -Kragenschuhe mit Filz - und 4 4C
Ledersohle . L .CO

Kamelhaar -Schnallenstiefel mit Filz - und Q QCLedersohle . nur U>uü

Für sEferren « jrImll . Kamelhaar -Pantoffel . nur I • IU
Kamelhaar -Pantoffel 4 AE

mit Filz - und Ledersohle . . , . £ .9d
Kamelhaar - Schnallenstletel mit Filz - und Q QCLedersohle . «Lau

Für Kinder
Kamelhaar - Schnallenstlelel mit Lederkappen ,

Filz - und Ledersohle
20/22 23 -24 25/26 27/30 31/35

195 05 05 05 05
Allein -Verkauf der beque^ .

Stephan -Schuhe »» 1

Beachten Sie bitte
unsere

7 Schaufenster ! Schuhhau , R
. Danger

Separate
Abteilungen tü

ijr1d |
Herren , Damen

Kinder
Kaiserstraße 161 Karlsruhe Ecke Ritterstraße
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Viese drei ßerren
Zeigen Ihnen die Mäntel , die in diesem Winter mit Vorliebe
getragen werden . Unsere Auswahl ist überaus reichhaltig
und berücksichtigt sowohl den Geschmack des einfachen

wie des eleganten Herrn .

.

Wintermäntel

ln' und ausländischen Stoffen , hervorragend in Sitz und Verarbeitung .

44- 59- 67— 89- 112- 124-
[ Höchste Leistungsfähigkeit durch gemeinsamenGroßeinkauf.

Stern & Co
.

% <s
£ >a ;

erstr . 74 Karlsruhe Qflarktpiai
b grosse Spezialhaus für Herren - und Knabenbekleidung .

lelche Geschäfte : Mannheim . Heidelberg . Ludwigshafen .

^ ctlaslMichispiele
Herrenstrasse 11

E|n Film von ungeheurer dramatischer uiuchtl

,un*

Der deutsche Großhirn

AMIS

Doppelehe ; ein Schauspiel aus dem Leben ,
das inhaltlich und in Bezug auf Darstellung

die höchsten Erwartungen Ubertrifft
Heinrich George und maria Jacobini

verkörpern die Hauptrollen lebensquellend ,
massig , bannend in der Gestaltung |

ßi ®®®5 Oroßfllm ist durchpulst von echtem , starkem Leben , sein
js n P a ° kt und reiüt mit fort auf Höhen und in Tiefen und

ttin ^ n Vorhänge sich über der weißen Wand schließen , möchte
cw 11 a?n Obsten stundenlang einsam sitzen , um nochmals vor

geistigen Augen Bild für Bild langsam vorüberziehen zu lassen

Manu der Hörige , reichhaltige bunte nimteii

Rrs * * «MIM
Ab heute

In der
Haupt¬
rolle :

Landpartie

Eine Spielzeug -Groteske

Oer weiße Strom

Kulturfilm

» Die Welt Im Bild des Resl

RA wm Ulaldsir. 30
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiim

Sonntag , den 13 . November 1027
, vorm . 11 Uhr

Fi Im vortrag
Obering . Heins Bleeker , Hannover

Polarfahrt
mit dem Lloxddnmpler „ München “ g=j
1481 nach

Norwegen
Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer Romantik .
Interessante Trick - ‘und Zeichenfilme .

Mitternachtssonne . Gletscher -
bewegung . Golfstromdriften .

Film der Döring -Filmwerke Hannover
In fast allen Städten bisher

ausverkauft

Einheitspreise Mk . 1. — und l .BO
Vorverkauf : Lloydreisebüro Goldfarb ,
Kalserstr . 181 , Ecke Herronstraße und

Theaterkasse

rillt

M-t A ^ eslhalle
WE. m* 9̂ Seal , 8 Uhr abds .

TANZ und Dichtung
Klara Norden
Musik von Vitale , Pergolese , Beethoven , Grieg

Rachmaninolt , Bruckner 1489
Karten zu Mk . 1.76, 2 86, 4.— bei Musikalien
handlung Müller , Buchhandlg . Bielefeld

und an der Abendkasse .

FraierttßMranMrillje
Sonntag , den 13 . November ,
nachmittags 1 Uhr , Gasthaus
„ Zain Goldenen Hirsch “, Mühl
bürg

Arbeitersportler und Parteige¬
nossen sind freundl . eingeladen

Oer Vorstand 8199

Ettlinger Anzeigen.

H . SCHUSTER
ETTLINGEN / KRONENSTR . 3

Das Spezialgeschäft für
gute Qualitäten in

Hamen -Strümpfen
oamen -Leibchen
Damen -Hüfthaiter
Damen -Büstenhaiter

Herren -socKen
Herren -Hemdsn
Herren -unterhosen
Herren -Kragen

Herren -Krauiatten

Nur gute Ware Ist billig

Wett Weine »«»
die vreiMkieften !

ffiatum?
Weil wir durch

jahrelange
sorgWge

sachniiinnische
,» mdildlichc»

Kellereien erreicht haben , daß wir heute die

heften
gesnndefte »

Weine haben . Probieren Sie bitter

utso

WeWeine:

Rmwelne:

! Tischwein . . Rasche0 .90
Oberhardter . . . » 1.051

I Rankweiler . . . „ 1 .10
Edenkobener . . . » 1.15
Obennosler . . . » 1 .30 j
Trabener Würzgarten „ 1 .70
llerziger Würzgarten „ 1.001
Tischwein , rot . Rasche0 .00
Dürkhelwer 1.00

Slnifine:

Dürkheim .-Fenerberg „ 1.20
Roussillon . . . 1 .30
Esparon . . . . „ 1 .50
Ingelheimer, rot . . « 1.50
Medoc . „ 1 .90
Malaga . Vi Rasche 1 .25
Malaga . . . V* Ft . 0.75
Malaga .feinst. aller'/iFl . 1.70
Malaga,seinst.alterV - R. 1.00
Malaga , goldextra'/iR. 2.10 ,

I Malaga , gold extra V- A. 1 .20 ^

Die preise verstehen sich ohne Glas
Flaschenpfand 10 Pfennig .

Sie werden sich überzeugen können , daß die
Weine in Qualität an erster Stelle stehen I

5°lo Rabatt Verlangen Sie
Rabattmarken

äuMcbnefden und auf bewahren /

Sommersprossen
Bernichtg .wie abgewaschen
All .übertreffend ! Garantie !
Chemischer Mittel v . ganz
erstaunt Wirkung , 3 RM .
Wilh . Wenck , Wöllstein
1392 . (Hessen .)

Matratzen
Schoner und Röste

kaufen Sie vorteilhaft bei
E£ammererErbpriBzenBtr26

Adler -
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - Mflhlbnrg
H8mtstr .27 , EcksRtielnstr

I 1886 Telefon 1886.

Tumbergbchn Durlach .
Der Bergbahnbetrieb wird wie alljährlich über

die Wintermonate ab 11 . November 1827 «i « .
gestellt . 1892

Karlsruhe , den 9. November 1927.

Turmbergbahn Durlach A G .
Karlsruhe .

ES

NEU¬
ERSCHEINUNG
DR . HANS ICHLIOIL

SPANISCHE
NOVELLEN
AUS OEM INHALTi
Santa tlerra castellana - DerQrflBers
. Alteza - BarfQSerlnnenkloster ■Klf ■
Lumpenteresa • Der Fremde • Mario¬
netten • Karfreltagszauber -DaaTage -
buch des Don Josä Maria Quarrlola

Ganzleinen 3.60 M. Kartoniert 2.60 M.

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstr . 28 Telephon 7023
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AUSVERKAUF

wegen Geschäftsiibergabe

Herren- und Knaben-KonleRtion
und samüECSier Berufskleidung

mit § Ö ““4 Q ^ Rabatt

Mtein & schwarz
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße Karlsruhe Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

Meiler , Angestellten. Beamte
loden sich nach den Beschlüßen
dek Gewerkschafts - Kongresses
des AfabundeS , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u
der Genoffenschaftstage nur
dersichern bei dem eigene »
Unternehmen der 3219

Volkssursorge 3n)ü(ftaufcnti .Gewerkschaftlich - Genossen
ichastlichc Berficherungs

stttiengcsellschast
Auskunft erteilt bezw .
Material versendet kostenlos
die Rechnungsslelle 16, Karls¬

ruhe , Schützenstrabe 16 . oder der Vorstand der
VoltSsürsorge in Hamburg 6. An der Alster 68/69 .

Die

Crinkeitr
unserer

farm
Kaufen Sie

stets frisch
in fast allen

s

Tilialcn

Badisches
Canöeßtbeater
Freitag , 11 . November

* F 9 sFreitagmiete )
Th .-Gem . 1.

Bon Frank
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Pidcrit Dahlen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder
Herzog
Minister
Faucitt
Gräfin
Oberst

Herz
von der Trenck

Schulze
Miller

Hier !
Anfang 8Uhr Ende 10Uhr
l . Rang u . I . Sperrsitz 6 M

Samstag . 12. November
Die Braut von Messina
Sonntag . 13 . November

nachmittags
Spiel im Schloß

abends , neu einstudiert
Samson und Talila .

Im KonzerthanS
Zum ersten Mal

Weekend .

Wuldstr . 16
Telephon 5500

Täglich abends
8 Uhr 7821I

Die lachende
Revne

Freut Euch
des Lehens

Frack -, Smoliug », Geh >
rock-Blnzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

kshrrsaer
| führende Marken
Nähmaschinen
Grammophone

I u . Schallplatten
| erstklass . Fabrik .

Kinder- und
Puppenwagen

| in großerAuswahi

PUPPEN
| sowie «roß . Lager

ln Spielwaren
I äußerst bill .Preise

Zahlungserleich -
terungen gerne

gestattet 80,1
Besuchen Sie

me in großesLager
ohne Kaufzwang

H . Ufflzemann
Karlsr .- Mühlburg

Rheinstr. 34 a
Fahrradhandlg .

u . fiep .-Werkstatt
für Fahrräder

u Grammophone

Wie stellen sich Staat - ,
Länder- und Stadt

regiernng zum
Mieterschutz?

MMNMnibierversaimniunien
mit obigem Thema finden statt :

Samstag . 12. November, abends 8 uhr
Lststadt : In der „ Krone "

, Rintheimerstr ^ ße. Rese
rent : Herr Franz Kipphan , 1. Vors , der Mieter
Vereinigung Karlsruhe f

- ‘ ' " kleiner Saal , EingangSüdstadt : „Hotel Nowack ", kleiner Saal , Ging :
Nowacksanlage . Referent : Herr Abele , Schrist
leiter der Karlsruher Mieterzcitung

Weststadt : Restaurant „ Unter den Linden ". Kaiser
allee , Ecke Uorlstr . Referent : Herr Poslsekr . Hüter

Taxlandenr . Karlsruher Hof "
, Psalzstraße . Refe

rent : Herr Stadtrat Bauer , Karlsruhe

Samstag , 19 . November, abends 8 Uhr
Südtveststadt r „ Feldschlößchen "

, Karlstraße . Rese
rent : Herr Franz Kipphan . 1. Vorsitzender der
Mietervcreinignng Karlsruhe

Rintheim : Zum „Schwanen " . Referent : Herr Post
sekretär Hüter

Mühlburg « . Grünwinkel r In der Wirtschaft zum
„Rheinkanal " . Referent : Herr Stadtrat Bauer .
Karlsruhe 8183

Samstag , 26 . November, abends 8 Uhr
Bnlach « . Beiertheim r „Zum Beierlheimer Hof "

Referent : Herr Abele , Schriftleiter der Karlsruher
Mieterzeitung

Mitgliederwerbt für diese Versammlungen

MietervereinigungKarlsruhe e. B.
I . A . : F . Kipphan , l Vorsitzender

am Sonntag , den
13 . November 1027
abends 7 Uhr im

Volkshaua “ Ane

Die Jungsozialisten
der S. P . D. Durlach

metzgerei Knecht
Durlach , Kelterstraße 16

1168 empfiehlt aus eigener Schlachtung
» . Qual . Rindfleisch '/. Pfd. - .55 . Pfd. l .vS, bei 2 Pfd.

nur 1 .—
'/ . Pfd. - .40, Pfd. 80, bei 2 Pfd.Mastknhfleisch

Schweinefleisch '/. Pfd. -.55. Pfd. l .V5,bei2Pfd.
nur 1 —

Kammripp und Kotelett Pfd. 1.20
Hackfleisch '/' - so. Pfd . - .SS . bei 2 Pfd. nur - .so
Junges Kuhfleisch ' /, Pfd . - .30 , Pfd. - .60 , bei 2 Pfd.

nur - .55
Krakauer v« -LO, bei 1 Pfd. mir 1 .
Dürrfleisch '/. -.40. bei l Pfd. nur 1 .50
Täglich frische Sleischwiirfleo. Wiener per Paar -.30
Frankfurter '/. -.28 , bei 1 Pfd. nur - .»«

tt

ftlllige Preise - Gute Qual « ^

Wurstwaren
Krakauer - - . v« « 25 =̂

Frankfurt . Fleischwurst « 2S -P
WeiOer u . roter Preßkopf v. « 25 -̂

Landblutwurst . « 25 -̂

Hausm .- Leberwust - • % « 45 30W
la . Dürrfleisch o. Rippen • l « 1 . 60

Ital . Salat stets friscn • • % « 30 %
Herings -Salat . v. w 25 W
Salz - Gurken , Essig -Gurken
Mixed - Pickles die 1 W Dose 50

• . . . «/< «
Schwarzw . Schinkenspeck 1/. « 1
Kalter Braten

Pommersche Gänsebrust .
Strassburger Gänseleberwotf
und Terrinen in grosser Aus ]^ ,

Pumpernickel .
Kölner Schwarzbrot
Kommis - Brot 1
Schlüter - Brot /

' ' '

Paket 18 «?
Paket 18 3jf

Laib 42 Q
Bismarck - Heringe , Rollmops
Heringe in Gelee • 1 Ltr .-Dose 95

% Liter - Dose 58

Siedewürstchen 3 Paar Dose
Feinkost - Weinsülze Dose 1 .00

Fertig gekochte Leibgerichte -

tftttn

Weiße Bohnen mit Rindfleisch!
Löffel -Erbsen mit Speck • • • 7
Linsensuppe mit Bockwurst - j

Neue Heller -Linsen - • * - * « X *
Weiße Perlbohnen . *
Echter Tapioka ln Brocken«

•üttll
"itfi
;ten

Neue gelbe Erbsen gespalten

Konfitüren
3 Tfl . Alpenvollmilch -Schokol . Aä 100 Gramm *■“

3 Tfl . Milch -Nuß- Schokolade 4ä 100 Gramm ■*“

4 Tfl . Speise -Schokol . äiooGr . l . -

Milch - Karamellen • . 1 «
■
JB *

Cocosflocken 1 « „
i « 1 ' "

Cocosflocken mitschokol ,
Bonbons . i «

itiß

£
r<<i *

Sch
tyti
'r- bj
> bi!
S27

fett

Vh)

weinhaus Just „ zum goldenen Ochsen "

Freitag , den 11 . November 1927 , abends 6 Uhr al6?

«»fB
*8 h

Tltla
^ tltt

Eröffnungs -Feier
in den künstlerisch neu ausgestatteten Räumen

NIS T ; LiE !R KiO N Z EiRlTI «tei

Aum Ausschank kommen nur Ia deutsche
und spanische weine . - Eine vorzügliche

Rüche liefert Speisen in reicher Auswahl

Um geneigten Anspruch

EMILIO JUST
spanischer welngutsbesiy ^ '

rNahnung .
Die Beitrüge für den abgelaufenen Monat waren

vom 4 . bis 10. d. M . an unserem Kassenschalter ein -
Unzahlen . Die säumigen Schuldner haben letztmals
Gelegenheit , bei der Vorzeigung der Rechnung durch
den Kasienboten sofort Zahlung zu leisten , andern¬
falls ohne weiteres die bei Zahlungsverzug vor¬
gesehenen Maßnahmen ourchgesührt werden müßten .

Vorstehende Mahnung findet keine Anwendung
aus Arbeitgeber , welche die Beitrüge nach jeder Lohn¬
zahlung abzusühren haben . 7420

Karlsruhe , den 11 . November 1927.

Allgem . Ortskrankenkaffe Karlsruhe .
Ter Borstand : W . Hof .

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .88

kauten
Sie am billigsten im

Spezial - Tuchhaus

Euertz & CR.
Waldstr . 39

gegenüb . d . Resld . - Kino

«rrj

fe i

Zwangsversteigerung
Montag , ll .Novemb .

1027 , vorniittags 11 Uhr
werde ich in Knielingeu
beim Rathaus , gegen bare
Zahlung i . Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

1 Sosa , 1 Grammophon
mit 6 Platten , 1 Tisch, L
Sessel . 2 Schweine und 2
Ziegen . 8196

Karlsruhe , 11 Nov . 1927.
Kreisels

Gerichtsvollzieher .

30Mk .
:’ ' ; *
« ttjitfl

anzufertigcn und 26 Mk.
ein Paletot , unt . Garantie
für tadellosen Sitz , neuster
Schnitt bei Maßschneiderei

Schmitt HMrseld
Schulstraße 10 . n %

Einer sagt es dem Ander»
daher der große Zulauf

Schuhwared
aller Art kauft
gut und sehr biH ^ l

im

Baden111
Wilh . Hacker *

Nur Kriegsstr « 7
beim MendelssohuP ** *'
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